Verleger; Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
eonigsberg (die freie evang. Gemeinde), Greifs⸗ 
bei), Schreiben aus Weſtphalen (Cenſur⸗Angelegen⸗ 
„Münſter, Köln, Crefeld und Elberfeld. — 
e Mecklenburgſchen, Glückſtadt, dem ſüdlichen 
ebeg Dig (ein Memorial), Schleswig, Hamburg und 
Aus Kopenhagen. — Aus Rußland. — 
RER: aris. — Aus London. — Aus dem Haag. 
Lebte Nachrichten. 
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Königsb „ 1 2 d W 
Ge u eg. 20. Oct. (Königsb. Z.) nn 
lehungen hat in der jüngſt verfloſſenen Zeit ihre se 
tif Fand außen erweitert und ihre innern Ver⸗ 
i immer mehr geordnet. Durch die Ausſchlie⸗ 
ae Dr. Rupp und der Gemeinde aus der Ge⸗ 
u in en des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Ber⸗ 
der Pr Sache des freien evangeliſchen Chriſtenthums 
nahme der ganzen proteſtantiſchen Kirche näher 
in 5 Bei einem Beſuche des Prediger Dr. Rupp 
Bib als er einer Verſammlung der ſchon in der 
wurde begriffenen dortigen freien Gemeinde beiwohnte, 
Versch. den die Ueberzeugung, daß trot einiger 
e we 
a Anſan dieſelbe ſei. Auch iſt e 
8 damit gemacht worden das Verhältniß der 
den Gemeinde zu den von dort aus veröffentlichten 
Ser Üben näher auseinander zu ſetzen. Ueber die 
nos verwandten in Offenbach, Frankfurt a. M. 


und gm: 
2 is mar machte Dr. Rupp intereſſante Mitthei⸗ 
ihren | Die hieſige deutſchkatholiſche Gemeinde öffnete 


Friedhof bereitwillig dem Begräbniß eines verſtor⸗ 
Mitgliedes der freien evangeliſchen Gemeinde. 


Gr. 
des 1 lewan, 25. Octbr. (Voſſ. Z.) Die zu Ende 


etzt s 
ſitätz bien Sommer⸗Semeſters vom hieſigen Univer⸗ 


gericht. 
Waden 1 mit dem consilio abeundi belegten Stu, 
könig. 8 Akademie zu Eldena⸗Greifswalde, ſind vom 
Median. Merium der geiftlichen, Unterrichts und 


gnadigt w gelegenheiten bis auf 14 Studenten ber 


** A {m 
us W f 
; Vefppaien, 25. Oct. — Je unficherer bis 


u 7 
5 Ri die rechtliche Lage des Verfaſſers einer 


0% Jen Verantwortlichkeit, bald deſſen Unverant⸗ 
e iſt es, daß in neueſter Zeit mehreren in dieſer 
na 2 . / 

böf, gan, Tore Erkenntniſſe preußiſcher Gerichte: 
des tin agen find. So ift. auch jetzt der zweite Senat 


ſicht ds . Ober + Bandes + Gerichts zu Münſter der An⸗ 


wider de dhe zu Köln in der Unterſuchungsſache 
Naumbur drath von Los, des Ob.⸗Lds.⸗Gerichts zu 
"ah von Flo, der Unterſuchungsſache wider den Stadt⸗ 


werder in de Nourt, des Ob.⸗Lds.⸗Gerichts zu Marien⸗ 


aliſchen Unterſuchungsſache wider den 
ard u. ſ. w., wonach der Herausgeber 
Schrift von jeder fernern Verantwort⸗ 
tate gegenüber frei iſt, beigetreten, und 


* fise 
Buchert Ge 
* cenſirten 

lichkeit dem 


Schrift war, indem die gerichtliche Don 


eit dem Staate gegenüber ftatufete, um fo er⸗ 


PMPPri vil egirte 


m ne = — 


hat aus dieſem Grunde den Dr. Wenner zu Borken, 
Feſtungs⸗Arreſt in 
erſter Inſtanz verurtheilt worden war, freigeſprochen. 
Wir halten die dieſem Erkenntniſſe zum Grunde lie⸗ 
gende rechtliche Ausführung für völlig erſchöpfend, und 
ſowohl nach dem Weſen der Cenſur, wie nach den ge⸗ 
Klar ſagt 
der Artikel XIII. des Preß⸗Geſetzes vom 18. October 
1819, daß der Verfaſſer einer cenſirten Schrift nur 
dann verantwortlich ſein ſoll, wenn er die Cenſur er⸗ 
ſchlichen hat, mithin dolus auf ſeiner Seite iſt, — 
und wenn in der Schrift Beleidigungen einer Privat⸗ 
Perſon vorkommen, mithin die Rechtsſphäre eines In⸗ 
dividuums verletzt iſt, deſſen Rechte nach damaliger 
Geſtaltung der Cenſur-Verhältniſſe der Cenſor nicht 


welcher zu ſechs Monaten 


setzlichen Beſtimmungen für allein richtig. 


einmal durch den Rothſtift, wie jetzt, zu ſchützen ver⸗ 
pflichtet war. 
Lage des Autors nichts geändert. 
zu verwundern, wie jemals über die Unverantwortlichkeit 
des Autors nach legal ertheiltem Imprimatur Zweifel 
eniftehen konnten. Dieſe mögen wohl in lege con- 
denda aufſtoßen, da zur Beurtheilung der Frage, ob 
eine Schrift ein Verbrechen enthält, haufig Geſetz⸗Kennt⸗ 
niß und ſcharfer juriſtiſcher Verſtand gehört, was Alles 
nicht nothwendige Eigenſchaften des Cenſors find. Liegen 


aber deutliche und beſtimmte Geſetze vor, ſo hat der 
Das poſitive 


Richter dieſelben lediglich anzuwenden. 
Recht beſtimmt das Weſen der Cenſur als eine Art 
Bevormundung, wobei der Bevormundete jeder weitern 
Verantwotrtlichkelt, als der civilrechtlichen, überhoben iſt. 


Münſter, 23. Oct. (Düſſ. 3.) An der Ludgeri⸗ 
kirchthüre will man einen Drohdrief angeſchlagen 
gefunden haben, worin dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten angekündigt wird, die ſtädtiſchen Bauten 
und Anlagen zur Verſchönerung einzuſtellen, damit die 
Stadt nicht in größere Schulden, als bereits geſchehen, 
geſtürzt werde, widrigenfalls die ganze Bürgerſchaft einen 
Aufſtand dagegen veranlaſſen wolle. — Es verbreitet 
ſich hier das Gerücht, Se. Mai. der König habe in 
Sache der Biſchofswahl zu den in der vom Dom⸗ 
kapitel abgehaltenen Vorwahl ernannten Biſchofs⸗Kan⸗ 
didaten drei Namen von personae gratae in eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit hinzugefügt; man will unter 
denſelben ſogar den im geistlichen Adminiſtrationsfache 
ſo ſehr umſichtigen und gewandten Profeſſor Schmid 
zu Gießen genannt wiſſen. — A f 
Köln, 22. Octbr. (N. K.) Der hieſige allgemein 
beliebte Polizeidirector Heiſter iſt wiederholt um ſeine 
Entlaſſung aus dem königl. Staatsdienſte eingekommen. 
Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man einen hieſigen 
Staatsprokurator, Kölner von Geburt. Ber Gelegen⸗ 
eit des Abgangs des Hrn. Heiſter ſoll auch die Po⸗ 
| figeidireetion in ein Poliseipräfibium, wie ſolches früher 
beſtand, umgeſtaltet werden. Die Angelegenheit der 


bürgerliche 

a beſtehenden Rathskammer, wozu 

auch der Landgerichtsrath Kehrmann, welcher mit der 

Unterſuchung gegen die betreffenden Mitglieder beauf⸗ 
zum Beſchluſſe vor, und es ſcheint 


tragt war, gehört, 0 : 21 
erg 9 
nicht angenommen werden zu dürfen, daß dieſelbe die 


Klage niederſchlagen werde. 
[Erefeld, 23. October, 


(Vorarbeiten zum x 
e eee ſo weit gediehen ſind, daß ſolche 
der hohen Behörde zur Feſtſtelung der Bahnlinie haben 
überreicht werden können, hat die betreffende Direction 
die bisher ‚befchäftigt geweſenen Ingenieure (bei 14Atägi⸗ 
ger Kündigung) mit dem, Bemerken entlaſſen, daß dich 
vorläufig für fie keine Arbeit mehr vorfände. Dies 
neue, bisher noch nicht bekannt geweſene Erſparungs⸗ 
Syſtem verdient zur Belehrung anderer Direktionen 
und Ingenieure öffentlich bekannt gemacht zu werden. 

Elberfeld, 24. 
Allg. Preuß Ztg. mittelft halboffizieller Artikel ſo oft 
verſucht worden, der Meinung Eingang zu verſchaffen, 


ee 


Die fpätere Geſetzgebung hat an dieſer 
Es iſt daher fehr 


Unterſuchungskommiſſion liegt nunmehr der 


(Düſſ. 3.) Nachdem die 
Bau der Ruhrort⸗Crefeld⸗Gladbacher 


Erben und 
Octbr. (Eiberf. 3.) Es iſt in der 


Zeitung. 


zz 
1% ſei es das Intereſſe der Conſumenten, welches 
erfordere, daß man die im Auslande produzirten Manu⸗ 
fakturen durch den von der Induſtrie verlangten höhe⸗ 


| ven Zoll nicht vertheuere; — und niemand wird leug⸗ 


nen, daß die überwiegende Mehrheit der urtheilsfähigen 
Einwohner der deutſchen Zollvereinsſtaaten eben in dem 
Intereſſe der Conſumenten, d. i. der Geſammtbevölke⸗ 
rung, jenen höheren Zoll auf den Erzeugniſſen auslän⸗ 
diſcher Induſtrie fordert. Warum aber iſt auf den, 
der Geſundheit fo zuträglichen, fo ſchmackhaften Artikel, 
auf den Reis, den wir in größeren Quantitäten nur 
vom Ausland beziehen können, eine Steuer von 
2 Thlrn. pro Ctr. gelegt, und warum wird fie bei der 
beängſtigenden Theuerung aller Lebensmittel aufrecht er⸗ 
halten? — doch nicht etwa im Intereſſe der Conſumen⸗ 
ten, im Intereſſe der Geſzmmtbevölkerung?! Die 
Steuer beträgt für die ordinärſten Sorten Reis etwa 
30 Procent, für die beſſeren Sorten etwa 25 Procent 
vom Werth!!! 


Deut ſchlan d. 


Aus dem Mecklenburgiſchen, 22. Octbr. (9. C.) 
Ais im vorigen Jahre der Landtag zu Sternberg 
geſchloſſen wurde, waren von den 126 Propofitionen 
des Engeren Ausſchuſſes nicht weniger als 66 unerle⸗ 
digt geblieben. Dieſe Rückſtände wird, dem gefaßten 
Beſchluſſe zufolge, der Engere Ausſchuß auf dem dies⸗ 
jährigen Landtage wieder vorlegen; außerdem ſind jedoch 
unter andern noch folgende Gegenſtände von verſchiede⸗ 
nen bürgerlichen Rittern auf den Conventen intimirt 
worden; Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichts⸗ 
verfahrens; Tadel gegen den engeren Ausſchuß wegen 
Nichtberufung eines Conventus omnium ac singu- 
lorum; Schutz des Landtagsprotokolls gegen eigenmäch⸗ 
tiges Zerreißen deſſelben durch die Landmarſchälle; Ein⸗ 
führung von Städte⸗Ordnungen; Verkleinerung ritter⸗ 
ſchaftlicher Güter. Die oben erwähnten (Frühlings⸗ und 
Herbſt⸗) Convente beſtehen aus Deputirten des Landes, 
welche (in den ritterſchaftlichen Aemtern) zu ſelbigen ge⸗ 
wählt und mit Inſtructionen ihrer Committenten ver⸗ 
ſehen ſein müſſen. Nach alter Obſervanz werden dieſe 
Convente durch das Landtags⸗Directorium geleitet, deſſen 
Amt und deſſen Rechte hier jedoch noch nicht ſo weit 
gehen als auf dem Landtage, indem daſſelbe hier uur 
rathen und Anleitung geben kann, nicht aber das Recht 
hat, daß ſeine einzelnen Mitglieder qua singuli handeln 
und mit votiren dürfen. In letzter Zeit haben verſchie⸗ 
dene Aemter, welche bisher ſtets einen adeligen Ritter als 
Deputirten zu den Conventen ſandten, bürgerliche Ritter 
zu Abgeordneten gewählt, fo daß die bürgerliche Partei 
auch hier die Oberhand hatte. 

Gtückſtadt, 25. October. (H. N. Z.) Geſtern iſt 
beim Obergerichte der Befehl eingegangen, eine Com⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Vorfälle dei der Volks⸗ 
verſammlung in Nortorf zu ernennen, und dem Ma⸗ 
giſtrate aufgegeben worden, von den Lehrern der hie⸗ 
ſigen Gelehctenſchule Bericht über die Fortſchritte, welche 


die Schüler in den letzten 10 Jahren in der däniſchen 
Sprache gemacht, einzuziehen. . 
Aus dem ſüdlichen Schleswig. (H. N. 3.) 


Es circulirt in faſt allen Landdiſtrikten, in unzähligen 
Exemplaren, nachſtehendes, an Herrn Tiedemann auf 
Johannisberg, gerichtetes, überall Unterſchriſten findendes 
Memorial: „An den Herrn Koogsbeſitzer Tiedemann 
zu Jobannisberg. „„Der Worte ſind genug ge⸗ 
wechſelt; laßt uns nun auch die Thaten ſehen!““ Ueber 
die den Herzogthümern Schleswig und Holſtein, dem 
Königreiche Dänemark gegenüber, traktatenmäßig zus 
ſtändigen Landesrechte iſt in den letzteren Jahren 40 
geredet, geſchrieben, gedruckt, aber für die , 
machung derſelben nur noch wenig gehandelt ORDER 
Denn was kann es nützen, daß die Schleswig Holcbi⸗ 
ner ſich fortwährend auf ihre Banpeasenie | berufen, 
wenn ſie nicht auch zugleich durch die That derfelben 
Anerkennung und Geltung zu e bemüht find? 
RG IE \ igian der Etſte in den Landes⸗ 
Iſt es wahr, daß Chriſtian d R 3 
privilegien den Einwohnern dieſer Lande für ſich, ſeine 
Nachkommen verſprochen hat, ohne Ein⸗ 
willigung und. Zustimmung „aller Räthe und Maun⸗ 
ſchaftk“ keine Schatzung oder Bede aufzulegen; iſt es 
| ferger währ, daß gedachte Privilegien von allen nach⸗ 


3 
* 


folgenden Landesherren bis auf Chriſtian den Achten 
inclusive anerkannt und feierlich beſtätigt worden find, 
ſo muß es auch wahr ſein, daß den Bewohnern der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein bis auf den 


heutigen Tag das Recht der Steuerbewilligung und der 


Steuerverweigerung noch zuſtändig iſt. Dieſes Recht 
iſt auch bekanntlich von Beikommenden bis zum letzten 
Landtage 17 ½½ faktiſch ausgeübt und ſeitdem unſeres 
Wiſſens auf keine Weiſe rechtlich aufgehoben worden. 
Daher will es uns bedünken, daß die fpätee aufgekom⸗ 
menen Steuern, z. B. die Kopfſteuer vom Jahre 1762, 
die Grund⸗ und Benutzungsſteuer, ſo wie die Haus⸗ 


2 21 1 er We 
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1844, iſt in der Berling. Zeit. vom 21ſten d. zu le⸗ 
ſen. Es wird darin meiſtens auf Vorſtellungen von 


örtlichem Intereſſe Beſcheid ertheilt, dann die Vorlegung 


eines neuen Geſetzentwurfs über die Wehrpflichtigkeit 
zugeſagt, fo wie über Preßſreiheit und einiges Andere. 
Auf den Antrag der Stände auf wirkſamere Beſchützung 
der Nationalität im Herzogthume Schleswig, wird ihnen 
abermals die Befugniß, ſich über Angelegenheiten eines 
andern Staatstheiles auszuſprechen, verweigert, ſo wie 
auch die von ihnen verlangte königl. Erklärung, daß 
mit früheren köͤnigl. Bekanntmachungen nichts zum 


ſteuer von 1802, die Bankzinſen von 1813, verfafs | Präjudiz der beſtehenden däniſchen Stgatseinheit, und 


ſungswidrig aufgelegt worden ſind. In dieſer Veran⸗ 
laſſung und Erwägung haben die Unterzeichneten ſich 


| 


namentlich nichts zur Aufhebung des Rechtes der Krone 
auf die ſtets unzertrennliche Verbindung des Herzog⸗ 


erlauben wollen, an Sie, geehrter Herr Tiedemann, mit thums Schleswig mit derſelben gemeint ſei, abgelehnt, 


der Vorfrage ſich zu wenden, ob Sie der Meinung 
ſind, daß wir mit Bezugnahme auf die Landesrechte 
als befugt uns erachten können, die fernere Zahlung 
der Kopf-, Land⸗ und Hausſteuer verfaſſungsmäßig 
verweigern zu Dürfen, Wir wenden uns an Sie, 
weil wir überzeugt ſind, daß Sie des Steuerweſens 
und der Landesrechte kundig find, weil wir das Ver⸗ 
trauen zu Ihnen haben, daß Sie Ihre Ueberzeugung 
offen und unumwunden gegen uns ausſprechen werden, 
und weil wir von Ihnen erwarten, daß Sie fortfah⸗ 
ren werden, für des Volkes Ehre, Freiheit und Rechte 
ſtets nach beſten Kräften zu wirken, ſo wie wir nicht 


minder bereit ſind, Ihre Anleitung und Rath⸗ 


ſchläge in dieſer Angelegenheit bereitwillig 
zu befolgen“ 


Schleswig, 21. Oct. (Nordd. Bl.) Folgende Pro⸗ 
pofitiomen wurden nach der Eröffnung der Stände⸗ 
Verſammlung des Herzogthums Schleswig angebracht: 
1) Von dem Gerichtshalter Hanſen in Leck: an Se. 
Maj., Allerhöchſtderſelbe wolle die Entſchließung zu faſ⸗ 
ſen geruhen, auch als Herzog von Schleswig dem deut⸗ 
ſchen Bunde beizutreten und in dieſer Beziehung 
bei der hohen Bundesverſammlung die erforderli⸗ 
chen Einleitungen zu treffen. 2) Etatsrath Lüders: 
Die ſchleswigſche Ständeverſammlung beſchließt, mit 
Beziehung auf F. 4 des allgemeinen Geſetzes vom 28. 
Mai 1838, Se. Maj. wolle das Patent vom 7. Sept. 
1846, betreffend eine veränderte Einrichtung des Ge⸗ 
ſchäftsganges der Provinzial⸗Regierung der Herzogthü⸗ 
mer Schleswig und Holſtein, der diesjährigen Stände⸗ 
verhandtung annoch zur Berathung und Begutachtung 
vorlegen laſſen. 


ſammlung beſchließt den Antrag: Se. kgl. Maj. wol⸗ 
len das gegenwärtige Regierungsſpſtem auf eine den 
Forderungen der öffentlichen Gerechtigkeit entſprechende 
Weiſe ändern und den deshalb nöthigen Wechſel mit 
den Perſonen ihrer Rathgeber vornehmen. 4) Vom 
Land⸗Inſpector Tiedemann: Die ſchleswigſche Stände⸗ 
verſammlung beſchließt eine Petition an Se. Maj. den. 
Landesherrn, dahin lautend. Allerhöchſtderſelbe wolle 
geruhen, den unterm 8. Juli d. J. erlaſſenen offenen 
Brief wieder zurückzunehmen. 5) Vom Etatsrath Es⸗ 
march: Die ſchleswigſche Ständeverſammlung wolle an 
Se. Maj. eine Petition dahin einreichen, daß S. M. geruhen 
möchten: die Adminiſtration der Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein in ihrer Geſammtheit, inſonderheit, was 
die Finanzen und Militärverfaſſung betrifft, von der 
des Königreichs Dänemark zu trennen und für die Her⸗ 
zogthümer eine durchaus geſonderte Verwaltung anzu⸗ 
ordnen, auch der nächſten Ständeverſammlung der Her⸗ 
zogthümer Schleswig und Holſtein die betreffenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe vorlegen zu laſſen. 6) Vom Etatsrath P. 
Lüders: Die Schleswigſche Ständeverſammlung beſchließt 
darauf anzutragen: Se. Maj. wolle einen auf die Grund⸗ 
lage des sub a anliegenden Entwurfs zu verfaſſenden 
Geſetzentwurf zur Ein- und Ausführung allgemeiner 
Wehrpflicht in den Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ 
ſtein der nächſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
lung zur Berathung und Begutachtung vorlegen laſſen. 


Hamburg, 26. October. (H. N. Z.) Das Gerücht, 


als werde 
ſchleswigſche 
nicht, denn 


dem Wege arch on i Vorgeftten, wahrfepeintich auf 


nach Hannover, durch Hamdurg gekommen. 
Lübeck, 22. Dr Die Neuen 
b brit Im ia n pr „Neuen Lübeckiſchen Blät⸗ 
der Verfaſſungs⸗Reoiſtons⸗Eommiſſion, w it Be 
gutachtung einer Reform 
worden. Wir entnehmen demſelben, daß er ſich in der 
Hauptſache dafüt, daß die Rechte dem S 
laſſen, ais gegen durchgreifende Trennung 
von der Adminiſtration ausspricht, und die 
ſterwürde als ſolche abgeſchafft wiſſen wil. gehen ein 


* 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. October. — Die Eönigf. Eröff⸗ La Pang 


nung an die jätiſche Ständeverſammlung, bes 


der Prinz v. Auguſtenburg doch noch in die 
Nor eintreten, beſtätigt ſich 


lſtändigen Bericht der Section 


0 


Senate zu 
der Juſtiz 


. 3) Der Ober⸗ und Landgerichts⸗Advo⸗⸗ 
gat Dr. Gülich: Die ſchleswig⸗holſteiniſche Ständever⸗ 


da ſich nichts dahin zu Deutendes in jenen Bekannt⸗ 
machungen finde, und werden Stände aufs Neue be⸗ 
ſchieden, ſich auf Verhältniſſe, die andere Staatstheile 


betreffen, nicht einzulaſſen, als nicht in ihren Wirkungs⸗ 


kreis gehörend. Weiter heißt es: „Während Wir uns 
nicht veranlaßt gefunden haben, zu einer ſolchen außer⸗ 
ordentlichen Zuſammenziehung der vier Ständeverſamm⸗ 
lungen, als Unſere getreuen Provinzialſtände für Nord⸗ 
jütland in dem von ihnen eingereichten Antrage, be⸗ 
treffend die Ordnung der gegenſeitigen Verhältniſſe 
zwiſchen den verſchiedenen Staatstheilen, und eine die 
Staatseinheit und das Wohl aller Unſerer Unterthanen 
beſchirmende Entwickelung der Stände⸗Inſtitution vor⸗ 
geſchlagen haben, wollen Wir im Uebrigen Unſeren 


Ständen zu erkennen gegeben haben, daß Wir Uns un⸗ 


abläßlig mit den Verhältniſſen beſchäftigt haben, auf 


welchen die Staatseinheit in der däniſchen Monarchie 
berühet und haben Wir bereits im offenen Briefe 
vom 8. Juli d. J. Uns darüber ausgeſprochen, was 
hierüber auf dem gegenwärtigen Standpunkte der Sache 
Unſern getreuen Unterthanen bekannt zu machen ſein 
konnte. — Die Eröffnung an die ſchleswigſchen Stände 
folgt in demſelben Blatte auf däniſch. N 

Es fangen jetzt die vorbereitenden Einladungen für 
die neuen Wahlen zu der nächſten Roeskilder 
Sändeverſammlung ſtatt. Auch wegen der Wahlen 
zur künftigen jütiſchen Stände⸗Verſammlung find‘ 
ſchon die vorgängigen Anordnungen ergangen. \ 

Am Umziehtage hieſelbſt den 20ſten d. meldeten ſich 
bei der Polizei als obdachlos 87 Perſonen, welche vor⸗ 
läufig auf Vartow in Verwahrſam gebracht wurden. 


Nufſiſches Meich: 
St. Petersburg, 22. Oct. — Mittelſt Alterhöch: | 
ſter Ukafe vom 3. Oct. werden zu Rittern ernannt: 
des St. Annen⸗Ordens 2ter Claſſe, der Hofrath 
Peucker, und deſſelben Ordens in Brillanten der Obriſt 
Stegmanski, beide Mitglieder der königlich preußiſchen 
Ordens⸗Commiſſion. } N 


Frankreich. 

Paris, 23. Octbr. — Die Central⸗Eiſenbahn hat 
durch die Ueberſchwemmungen des Südens fürchterlich 
gelitten. Von Tours iſt bis zu dieſer Stunde kein Bahn⸗ ö 
zug angekommen. Das ſpaniſche Hochzeitspaar, das 
dieſe Gegenden durchreiſen muß, wird einen ſehr trauri⸗ 
gen Anblick haben. Der Miniſter des Innern iſt ihm 
bis an die Gränze (Bayonne) entgegengeeilt. ] 


Aus Ile de Bourbon will der Courrier fran- 
cais wiſſen, daß der Sultan von Anionan, unter deſ⸗ 
ſen Botmäßigkeit die Hauptgruppen der Comoren ſtehen, 
dem Commandanten von Mapotte angeboten habe, ſich 
gegen einen Tribut unter Frankreichs Schutz zu ſtellen, 
falls man ihn gegen die Einfälle der Malgachen ſchüttzen 
wolle. Der Courrier meint, daß dieſes Anerbieten zu 
berückſichtigen ſei, indem jene fruchtbaren Inſeln ſeit 
dem Bruche mit Madagascar für Bourbon ſehr nütz⸗ 
lich werden könnten. N i 


Großbritannien 
London, 2% Oct. — Die Blätter find völlig 
leer an Berichten aus dem Inlande, die irgend Inter⸗ 
eſſe anſprechen könnten. Vom Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung find neuere Nachrichten vom 19ten 
Auguſt eingegangen. Die letzten dort bekannten Be⸗ 
richte aus dem Hauptquartier waren vom 7. Auguſt. 
Das Heer gegen die Kaffern, 3000 Mann Infan⸗ 
terie und 2000 Reiter ſtark, rückte in ſehr durchbroche⸗ 
nem Tetrain auf die Quellen des Buffalofluſſes los, 
wo die Hauptmacht der Galka Kafirs concentrirt fein 
ſollte. In wenigen Tagen wurde ein entſcheidendes 
Treffen erwartet. Inzwiſchen führten die Kaffern in 
kleineren Abtheilungen einen Guerrilla⸗ und Räuberkrieg, 
eb von Erfolg begleitet, indem fie große Herrden von 
ndvieh und Schafen weggeführt, auch mehrere Colo⸗ 
niſten getödtet haben, wenn ſie auch ſelbſt nicht ohne 

bedeutenden Verluſt davon gekommen find. 

Mit dem Schiffe „Ipswich“, das am 27, Aüguſt 
von Montevideo ausgelaufen und geſtern zu Liver⸗ 
pool angekommen iſt, hat man Nachrichten aus dem 
Plata erhalten. Die Depeſchen für die Regierung 
ſollen von Herrn Hood ſein. In einem Schreiben an 


1 


treffend die Reſultate ihrer Bedenken und Anträge von | 


0 


— 


ein Handelshaus heißt es: „Herr Hood hat alles auf 
befriedigende Weiſe arrangirt und zwar ſowohl mit 
Regierung von Buenos Ayres, als mit dem a 
ral Oribe. Inzwiſchen ſcheinen die Bevollmächtig 
ten, Ouſeley und Deffaudis, einem en 5 
chen Abkommen Schwierigkeiten in den Weg wer 
fen zu wollen, fo daß man noch an der alsb 
Herſtellung des Friedens zweifelt.“ Ein anderes Han 
delsſchreiben aus Montevideo vom 26. Auguſt pridt 
ſich fo aus: „Herr Hood foll feinen Zweck (bei Noſat 
vollſtändig erreicht haben; es hängt jetzt von den bei 
Miniſtern ab, den Verabredungen, welche er getro 
hat, Folge zu geben, was ſie ader widerwillig thun.“ 


A 


Laut dem Manchester-Guardian hat die then 
Einſtellung der Arbeit, d. h. ihre Beſchränkung auf 
Tage wöchentlich, ſchon in 26 Fabriken von Lancaf 
begonnen; darunter find 6 in Mancheſter ſelbſt obe 
deſſen unmittelbarer Umgebung, 5 in Preſton, 5 1 
Oldham, 3 in Bolton, 3 in Stockport, 2 in Bu 
1 in Heywoodt, 1 in Bureley. Eine Anzahl ander 
Fabrikanten haben Gleiches ſchon ihren Arbeitern n 
nächſte Woche angezeigt; ſo zunächſt ſämmtliche Faber 
kanten von Bolton, mit nur 1 oder 2 Ausnahmen. 
Ashton denkt man ebenfalls hieran; in Maccles field 
1 Fabrikant ebenfalls begonnen und die andern 
ihm bald folgen. 


* 


Auf Anſtiften des überfrommen Sir Andrew Agne 
hat die Direction der Edindurg⸗Glasgower Bahn be 
ſchloſſen, vom 1. Nov. an keine Paſſagiere mehr am 
Sonntage zu befördern, ſondern nur den Poſtbienſt J 
verſehen. Daß hiermit den Arbeitern, die nur Son 


tag Zeit zu einem Ausfluge ins Freie haben, die einzig 


Gelegenheit dazu benommen wird, darum kümmert ſi 
der fromme Herr wenig. 


Niederlande. 


Haag, 21. Octbr. — Die Preßprozeſſe haufen ſich, 
er im Gefängniß ſitzende verantwortliche Gerant de? 
Journals de Bürger iſt wegen eines andern Vergehen 
wieder vor Gericht gezogen. a 


|| sl sent 5 ee 


Miscellen. 1 
*r* In Gräfenberg war — wie man von den 
erfäzrt — eine Art patriarchaliſchen Verhäͤltniſ⸗ 
ſes eingeriſſen. Die vornehmſten gcc, egi 
ſchen, ruſſiſchen und amerikaniſchen Damen muß 
ohne Strümpfe und ungeſchnürt an, 
ſelbſt die Herren gingen ohne Strümpfe in Geſellſch 1 


1 


* In den Verichten über den Verlauf des ſeinel 
Zeit weltkundig gewordenen Affe naerſchen Pr zer 
wurde auch zu wiederholten Malen eines . 
„Maria Stella“ gedacht, welches ganz eigenthümlichs | 
Documeute, bezüglich der Geſchichte des Hau l 
Orleans, enthalten, und in Folge des ungemeinen 
Aufſehens, welches jener berüchtigte Rechtshandel uber 
all gemacht, eine große Verbreitung in Frankreich und 
Belgien gefunden haben ſollte. Von dieſem Buche ib 
um ſehr billigen Preis, in eleganter Austattung, 
deutſche Ueberſetzung bei Wilhelm Jurany in Leip“ 
zig eeſchienen. f 


7 


Lüttringhauſen, 23. Oct. Im Laufe dieſes Joh 
res wurden ein paar Mitbürger in öffentlichen 
laut. Es geſchah — wie ſolches faſt immer des f 
fentlichen Nutzens wegen geſchieht — dieſes mal ef 
lieben Armuth halber. Der eine warf dem ander! 
Bedrückung derſelben und Mißbrauch ſeiner Steluns 
als Mitglied der Wohlthätigkeits⸗Commiſſion zu Gun 
ſten ſeines Beutels vor. Die Herren geriethen at 
an einander. Der Angegriffene, vor der Oeffentli 
ſich bedrängt fühlend, appellirte von ihr an den 5 
richtshof der Geſethe, daſelbſt feinen Angreifer der 7. 
lumnie beſchuldigend. Der um Schutz angegang 75 
Hof erkannte in erſter Inſtanz wider den Verklagte 5 
20 Nehlr. Geldbuße und 20 Rehe. Giollentſchädigu 
In der Berufung hat abet der Hof am 22. das = 
theil der erſten Inſtanz dahin reformirt, daß nut Pi) 
Kthlr. Geldbuße und 5 Rthlr. Giviteghäbigund. 1. 
zahlen feien, mithin die gewaltige Calumnie als e 5 
einfache Polizei⸗Contravention angeſehen und 9 N 


Wo fou 

ledes berge ud hin mit der Oeffentlichkeit, wenn 
d von T ortchen gleich mit Gefängniß und Hun⸗ 
| halern belegt werden ſoll? Es wird noch 
Genug die Oeffentlichkeit benutzt, weder hier 
e Rachbarſchaft | 


M ® 
bier del dert aus Ulm, 22. October: 
gehabt, eo hintereinander das intereſſante Schauſpiel 
Quantität ei Bierbrauer aus freiem Antriebe große 
am wenigſtens geſtandnes Bier laufen laſſen mußten, 
ſolchen Fillen noch die Malzſteuer zu retten, die in 
85 250 c znrückerſtattet wird. 

erlu 

D den May 7000 Gulden, 


ie f 
Scene Didaskalia widmet den Erfindern der 
Die folgen e Zeilen: 


n chönbein hat das Verdienſt. 


ottger theilt den Verdienſt. 
Itto behält fein Verdienſt. 
en Uebrigen fehlt das Verdienſt. 


letzt noch nicht erklärtes Phänomen, wel: 
ften Seeleute in Erſtaunen ſetzte. Die Fluth 

bis 5 ½ Uhr ſteigen, fiel aber ſchon ſehr 
0 yr 5 Minuten. Dieſe Erſcheinung 
; „ merkenswerther, da man wegen des Neu⸗ 
ehr hohe Fluth erwartet hatte. 


1 2", 20. October. Die Reiſen des Lieutenants 

deſſen Transport der indiſchen Poſt durch 
in gen als großartiges Unternehmen und 
ports der p ancurrenz mit der Schnelligkeit des Trans⸗ 

90 of auf dem Wege durch Frankreich tritt, 
8 größte Intereſſe. Weder die Staats⸗ 
das General⸗Poſtamt unterſtützen indeß 
aghorn in irgend einer Hinſicht, ſon⸗ 
deſſen Anerbietungen und Vorſchlige 


deer. — vernehmen, will dieſe Geſell⸗ 

A Wedau nach vielleicht noch einem Verſuche, mal beim Bart; 
ſeille def rien 

Indien 0 ais vollendet iſt, wird der Weg zwiſchen] 30,430.“ Dieſe O 
bann und England durch Frankreich bedeutend ab⸗ dem heil. Grab zu 


bn⸗ Baus 8 würde bei den Ausſichten für die Eiſen⸗ 
Metern in Deutſchland, und namentlich mit der 
Poſt den Weg banſiſchen Bahn, jedenfalls die indiſche 
x Frankreich nehmen müffen. 
(Magdb. Ztg.) 


Ein big 
engine le un der für die Biographen der 
di Mich in Scharia Stuart von Wichtigkeit, wurde 
gotta gemacht. In dem Prozeß gegen 
efüh onigin wurden als Anklagepunkte Liebes; 
et, die ſie an Bothwell vor dem Morde 
- aden haben ſollte. Maria Stuarts 
; .. te energiſch deren Echtheit in Abrede, 
den. SDegner dieſelben als von ihrer Hand er⸗ 
op hier 8 wurde diefer Briefwechſel im engliſchen 
ine daß wan d, wo er unter den Stuarts verſchwand, 
ian, wußte, wohin er gekommen. Er war 
ue beruichtet, ſondern nach dem weſtlichen 
der Herſchleppt worden, wo Sie William Knox 
feiner. ibtiothek des Sir A. Lesley aufgefunden. 
in ur, erfahren war nämlich der Biſchof von 
Ve * Anhänger Maria Stuart's und einer 
0 — Man glaubt nunmehr, daß durch 
Tomi; eſwechſel entwendet und in dem Archive, 
u haben federgrlegt wurde. Mehre Edinburger 


i in 
Einer 


Ref 


N" ganz dem Urtheil bei, das der 

Wa dach unter Elſſobetd bei Berglach 
geſchrans Handſchrift gefällt hatte. Sie 
und den, allein es herrſcht in ihnen jene 
türlichkeit vor, mit der man ſich 
tz fie enthalten eine ſolche Maſſe 
ie nicht erfunden ſein können; ſie 
l — rk Knox wird in 
ie w ſeine Entdeckung : 

„ e wahlen. eee e 


5 fur, — . 
urſg 455 adlabare Orcan vom 19. Sept., durch wel⸗ 


mit 


gehen läß 


ſucht. 
Partei, die es auf die völlige Verdummung des Volkes 


engliſche ke a für die Echtheit dieſer Briefe ent⸗ T 


— 2860 — 
Ac 6 
Nouvellen = Courier. 


Waldenburg, 23. October. — Am 20ten d. M. 
Nachmittags 4 Uhr, machte der O.⸗L.⸗G.⸗Aſſ. von 


Wir haben Prittwitz, 34 Jahre alt, durch einen Schuß aus 


dem Doppelgewehr in einem Anfall von Schwermuth 
ſeinem Leben ein Ende. (Waldenb. Beob.) 


Von der Klodnig, 28. Octbr. — Großen 


Dem Einen, der Dank verdient der Herr Wildner, daß er etwas Genaue⸗ 
IM mer ablaufen ließ, erwächſt dadurch ein res über die ſchon in weiten Kreiſen beſprochene Quelle 


bei Dollendzin veröffentlicht hat. Nur darin möchte er 
ſich irren, daß ſie ſobald zu einer gewöhnlichen Quelle 
beim Volke herabſinken ſollte. Daß jetzt weniger Leute 
zu ihr wallfahrten, liegt in der vorgerückten Zeit. Auch 
andere Gnadenorte ſind jetzt wenig oder gar nicht be⸗ 
Kommendes Jahr ſprechen wir uns wieder. Die 


abgeſehen hat, lebt und rührt ſich mächtig, und wird 
dieſe ſchöne Gelegenheit gewiß nicht ungenützt vorüber 
gehen laſſen. Man leſe nur die Traktätchen, die man 
dem Volke öffentlich und im Geheimen zur Belehrung 
beut. Dahin gehören, ausgezeſchnet durch den furch⸗ 
barſten Unſinn, folgende: „Die heiligen ſieben Himmels⸗ 
Riegel, die ein frommer Einſiedler von feinem Schub: 
engel bekommen hat;“ dann: „Unſer lieben Frauen 
Traum, oder Betrachtung des bittern Leidens und Ster⸗ 
bens Jeſu Chriſti, und andere ſchöne Sagen. Ganz 
neu gedruckt.“ Das herrlichſte aber von allen iſt: 
„Geiſtlicher Schild, gegen Geiſt- und leibliche Gefähr⸗ 
lichkeiten allzeit bei ſich zu tragen ꝛc., von Urbano VIII. 
röm. Papſt approbirt worden ꝛc.“ Darin ſteht unter 
Anderen: „Eine ſchöne Offenbarung, ſo Chriſtus denen 
G. H. drei Frauen, Eliſabeth, Brigit und Mechtildis 
mündlich offenbaret. „Nach dieſer Offenbarung hat 
Chriſtus von den Juden empfangen 102 Maultafchen, 
30 mal iſt er im Garten mit der Fauſt auf den Mund 
geſchlagen worden, 30 Stiche hat er empfangen auf 
Haupt, Arm und Bruſt, 30 auf Schultern und Schen⸗ 


Koſten nicht mehr allein tragen kel, 30 mal iſt er bei den Haaren gezogen worden, 72 


6666 Streiche in der Geißelung. 5475 


des unternehmenden Mannes ein Wunden am ganzen Leibe ꝛc., und endlich fazt Chriftus: 
Sebald die Eiſenbahnſtrecke von Mar⸗ „Blutstropfen, ſo aus meinem Leib gefloſſen, ſeynd 


enbarung iſt gefunden worden in 
erufalem, und wers bei ſich trägt, 
dem kann der böſe Feind keinen Schaden zu fügen de. 
So eine ſchwangere Frau ſolches bei ihr trägt, ſoll ſie, 
leichtlich gebähren.““ — So lange, meine ich, dergleichen 
Sachen wohlberechnet verbreitet werden, ſo lange wird 
man auch ſuchen der „Dummheit und dem Aberglauben“ 
neue Stätten zu bereiten. . 


1 Altes Theater. 
Herr Karſch hat die angekündigten Ausſtellungen 
transparenter Gemälde am Mittwoch mit, einer 
ſogenannten „Ehren “-⸗Vorſtellung für die Abonnenten, 
feines, Museums begonnen, Hlernach läßt ſich wohl 
vorausſagen, daß das Unternehmen bei einem Theile, 
des Publikums Anklang finden wird. Denn es wird 
einmal für diejenigen, welche bis jetzt nicht Gelegenheit 
hatten die Originale großer Meiſter zu bewundern, ſehr 
belehrend ſein, hier wenigſtens eine annähernd treue 
Copie davon zu ſehen; ſodann finden auch Diejenigen 
Befriedigung, welche in der Adventzeit Veranlaſſung 
ſuchen, ihr Gemüth von weltlichen Dingen ab⸗ und 
| der. religiöfen Erbauung zuzukehren. Es wird uns 
nämlich eine Reihe von ſechs Bildern vorgeführt, welche 
ſämmtlich Momente aus der „heiligen Geſchichte“ meiſt 
aus der Jugendgeſchichte Jeſu darſtellen: Die Trauung, 
Joſephs und Marias, die Geburt Chriſti, Seine Be⸗ 
chneidung, die Flucht nach Aegypten ꝛc. Was die 
Ausführung dieſer Bilder betrifft, ſo läßt ſie wohl kaum 
etwas zu wünſchen übrig, inſofern man nämlich die Beding⸗ 
niſſe berückſichtigt, die überhaupt dieſer Art der Darftellung, 
geſetzt ſind. Was wir an der Vorſtellung überhaupt 
zu tadeln haben, iſt, daß ſie zu lange dauert. Herr 

6 enken, . 
be — jetzt oft in Minuten vollbringt, was 
früher ſo viel Stunden forderte. Ein und eine halbe 
oder gar 2 Stunden von uns beanſpruchen, um ſechs 
Bilder zu zeigen, die ohnehin nur eine geringe Ab: 
wechſelung des Stoffes darbieten, heißt zu viel verlan⸗ 


gen. Herr Karſch wird das Publikum unbedingt mehr 
eg werden chen Ocean ſo viele Verheerungen ver⸗ Fe 10 er es möglich zu machen weiß, daß 
dünn, Ing, Mad, hat auch Newfoundland ſtark heim⸗ die Vorſtellung nicht viel länger als eine halbe Stunde 
und unge ert Johns find mehrere im Bau begriffene Gez | dauert, a 
dem Re ken fen, einzelne Perſonen erſchlagen worden — —O—myV—t— 
ihren gl alen Hafenpiägen find Nachrichten von. Berichtigung. f 
den gar großen Anzahl von Fiſcherböten mit! Die in No. 253 dieſer Zeitung (29. October) er⸗ 


weggeriſf, en, en eingegangen. 
Sam et um en und Bäume in großer Menge 
auf Cap S. geben inen Begriff von der Heftigkeit dis 
S erzählt man, daß der Leuchthurm 
Johne hin und bed tere Zoll aus ſeinem Grunde ges 
bis St. To, geſchwankt habe und daß in St. 
wotden , drei Zoll „as Kirche mit ihtem Thurme um 
kei, von Norden nach Siden; vorgerügkt 


Auf dem Lande wur⸗ 


wähnte kleine Abhandlung: on a new micrometer etc., 
wurde von den Merfofe im Frühjahre vorigen Jahres 
als Vorſchlag, die Parallaxe des Mars (und dadurch 
auch die Sonnenparallaxe) mit dieſem ikrometer zu 
beſtimmen an Sir John Herſchel eingefendet, welcher 
ſich veranlaßt fand, fie am 11. April v. J. der koͤnigl. 
aſtronomiſchen Societät in London vorzutragen, worauf 
ſie von dieſer Geſellſchaft zum Druck beſtimmt wurde. 


daß die Zeit jetzt ſehr ſchnell 


British Association zu Cambridge im Juni 1845 
noch einmal zum Vortrage. Es war vielmehr eine 
andere kleine Abhandlung deſſelben Verfaſſers: Report 
on the Comet of 1843, welche daſelbſt von ihm 
vorgetragen wurde, und hierauf in den Denkſchriften 
der Geſellſchaft aufgenommen worden iſt. f 

Bei dieſer Gelegenheit darf jedoch nicht unerwähnt 
bleiben, daß dort unter den Gelehrten Englands der 
Name eines verdienten und glücklichen Forſchers in 
unſern Mauern, der unſers jetzigen Univerſitäts⸗Rectors 
einen beſonders guten Klang hat, und bei der diesjäh⸗ 
rigen Verſammlung der British Association for the. 
Advancement of the Science zu Southampton von 
deren Präſidenten, Sir Roderick Murchiſon, wiederholt 
auf die ehrenvollſte Weiſe genannt und hervorgehoben 
worden iſt. Vgl. A. A. 3. No. 279 (6. Oct.) Beilage. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat 
September 1846 zu Breslau, 
nach den auf der hirfigen Königlichen Univerktärs-Sternwarte 
täglich dreimal, um 6 uhr Morgens, 2 uhr Nachmittags und 
10 uhr Abends angeſtellten Hasptbeobachtungen mit Berück⸗ 
ſichtigung der fünfmal täglich, um 7 und 9 uhr Morgens, 
12 Uhr Mittags, 3 uhr Nachm. und 9 Uhr Abends noch 
beſonders angeſtell ren Beobachtungen. 

Auch der Monat September hat, wie der Auguſt, 
ſich durch vorzugsweiſe heitern Himmel bemerkbar ge: 
macht, denn bei 13 völlig heitern und 9 halbheitern 
ſind nur 8 trübe Tage beobachtet worden. Auch die 
Zahl der atmoſphäriſchen Niederſchläge war nicht gerade 
bedeutend, denn es fanden nur ſtatt: Nebel am 23ſten 
und 28ſten, Regenfälle am 12., 13., 15., 16., 18., 
21. und 25. mit einer Waſſermenge von 9,60 Par. 
Linien. Als außergewöhnliche Naturerſcheinung perdient 
das ſchäne Nordlicht am Abend des 22ſten eine beſon⸗ 
dere Erwähnung. Die Summe der Verdunſtung im 
Laufe des Monats beteug 61,1 Linien. 

Der Luftdruck, welcher im erſten Drittheil des Mo⸗ 
nats mit nur geringen Schwankungen ſich als mittle⸗ 
rer herausgeſtellt hatte, war im ferneren Verlaufe be⸗ 
deutenderen Veränderungen unterworfen, im Allgemei⸗ 
nen jedoch niedriger als im Anfange des Monats. Am 
letzten Tage des Monats wurde, bei der dann jedesmal 
erfolgenden Vergleichung mit einem zweiten Barometer, 
an dem gewöhnlichen der Sternwarte ein auffallend 
niedrigerer Stand und dei Unterſuchung ein kleines 
Luftbläschen im langen Schenkel wahrgenommen, deſ⸗ 
ſen Entſtehen bis jetzt noch unaufgeklätt iſt. Zwar 
ſcheint die Vergleichung mit den bis jetzt eingelaufenen 
Barometer⸗Beobachtungen aus der Provinz darauf hin⸗ 
zudeuten, daß dieſer Zufall noch nicht ſeit lange einge⸗ 
treten ſein konnte, indeß darf nur die Geſammtheit der aus⸗ 
wärtigen Beobachtungen darüber entſcheiden. Die Mit⸗ 
tel der Barometerſtände müſſen daher für den Monat 


September ausfallen, ſo wie alle Folgerungen daraus, 


während vom 1. October an ſogleich ein fehlerfreies 
Barometer an die Stelle des unrichtig gewordenen ge⸗ 
treten iſt. 1162 
Die Ternperatur des erſten Drittheils September 
läßt ſich eine verhältnißmäßig hohe, die im letzten grö⸗ 
ßern Theile des Monats eine nur mittlere nennen, mit 
der Bemerkung, daß in dieſem die Veränderungen des 
hermometerſtandes im Laufe eines und deſſelben Ta⸗ 
ges ſich als recht bedeutend berausgeſtellt haben. Das 
Maximum mit 20,1 R. ward am ten, das Mini⸗ 
mum mit + 4,3 R. am 19ten beobachtet, daher das⸗ 
Mittel dieſer Extreme ＋ 12,20 R. beträgt, während 
ſich das Mo atsmittel zu + 11,530 ergeben hat. 
Die wärmſte Tagestemperatur von + 15,270 R. war 
am J., die kälteſte von + 7,33 R am loten. 
Tigrliche Variationen im Thermometerſtande: 
vom Iſien zum 2ten — 1,8 R. 
Aten zum Iten ＋ 2,0 
Iten zum Aten — 2,6 
13ten zum lAten, — 2,2 
Aten zum 15ten — 2,9 
15ten zum 16ten + 4,0 
17ten zum 18ten ＋ 2,1 
18ten zum 19ten — 5,0 
vom 20ſten zum Alſten + 3,0 
vom 22ſten zum 23ften — 30 
vom 24ſten zum 25ſten L 3,1 
vom 25ſten zum 26ften 255 
vom 20ſten zum 27ſten — 2.2 
Ale vorherrſchende Windrichtung dürfte im Allgemei⸗ 
nen O., und N. angeführt werden können, doch wur⸗ 
den auch N.⸗W. und W. nicht ſelten beobachtet; Über⸗ 
haupt aber fand ein recht häufiger Wechſel in der Rich⸗ 
tung des Windes während des verfloſſenen Monats 
ſtatt. Das Maximum ſeiner Stärke mit 68 e ward 
am 1 ten, Mindftige am 1., 4, 5., 10, Ihr 14., 
20., 21., 23., 24., 25. beobachtet, und die mittlere, 
Windſtärke iſt zu 14,830 berechnet worden. ö 
Aus deu Pſychrometerbeobachtungen ergiebt ſich eine 
nur ſchr undedeutende abermalige Steigerung der Dunſt⸗ 
ſättigung, die im Allgemeinen in dieſem Monat viel 
tegelmäßiger als im Auguſt vor ſich ging. Sie er⸗ 
reichte ihr Maximum von 0,980 am 23., während 
das Minimum 0,264 am Iſten ſtatthatte. Das Mit⸗ 
tel dieſer Extreme iſt 0,6220, das monatliche, aus al⸗ 


vom 
vom 
vom 
vom 
vom 
vom 
vom 


Sie kam daher keineswegs in der Verſammlung der len Beobachtungen gewonnene Mittel 0,6899. Der 4 


. 


trockenſte Tag (0,4683) war der Iſte, der feuchteſte | 


(0,9853) der 21ſte. 

Inm Allgemeinen iſt alſo der September durch vor⸗ 
herrſchend heitern Himmel, mit mäßigen atmoſphäri⸗ 
ſchen Niederſchlägen, erſt mittleren, dann kaum mittle⸗ 
ren Barometer⸗ wie Thermometerſtand, ſehr wechſelnde 
Windrichtung mit hervortretendem O. und N., im 
Steigen begtiffene, mehr als mittlere Dunſtſättigung 
zu bezeichnen. : 


Monatliche Summen der auf die Temperatur des 
Eispunktes reducirten Barometerſtände, fo wie der bes 
obachteten Temperatur im freien Nordſchatten, 453,62 
Par. Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an 8 ver⸗ 
ſchiedenen Stunden des Tages im Monat September: 

6 Uhr Morg. Bar. P. L. Ihrem. ＋ 249,0 R. 


. 2 32 44 266,2 
9: N = „„ 4 339,5 
12⸗ Mittags- 5 = 440% 
2 2 Nachm. 2 2 2 + 459,9 
8 5 „ „„ V4 462,5 

9 Abends ⸗⸗⸗ 4 348,0 
103 2 „ „„ „4 328,4 


An den mit * bezeichneten Stunden iſt außerordentlich, 
wegen „gleichgeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
deten⸗Vereins, beobachtet worden. Jede einzelne Summe 

giebt, dividirt durch die Anzahl der Monatstage (im 
September alfo durch 0, das Monatsmittel der betreffenden 
Stunde. Breslau, den 1. October 1846. v. 
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Verzeichniss 

der unterhalb des Oder-Wehres zu Beuthen 

angekommenen Schiffer 
am 27. October 1846. 


Schiffer, Ladung. Von nach 
Benj. Frank aus Köben, Salz, Berlin. Breslau, 
Mart. Krüger „, Schidlow. Heringe. Stettin. do. 
Gustav Gross „, Rampitz. Guter. 0. do. 
Er. Franzke „ Gamöse, Salz. do. do. 
Carl Fietze do Berlin. do. 


„ Breslau. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 29. October. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 95 Sgr. 87%, Sgr. 72 Sgr. 

Weizen, gelber . . 90 „ SN „ 1 

Roggen TR 77 85 77 — 

Gerſte 0 e 

Hafer 5 . 

„ 
ur ſe 


Actien⸗ Co 
; > 


Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. C. 104 f 
dito Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 95 G ld. 
Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% v. E. abgeſt. 95%, G. 96 B. 
Niederſchl.⸗Märk. v. C. 87 Gld. Prior. 5% 100 / Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 69 bez. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 86%, Gld. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 67%, Gld. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahnguſ.⸗Sch. p. C. 70% bez. u. Gld. 


reslau, 29. October. 
Br. 


2 1 
Berlin, 28. Oct. — Bei ſehr unbebeu'endem Geſchäſte 
waren die Gourfe der Fonds wenig verändert, die der Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien aber feſt, und von mehren beſſer. 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 95% Gld. 
Breslau-Frefburger 4% 95 Gld. 


Mail.⸗Venedig 40% p. C 


2 r. 
Nordb. (Fr. Wi h.) 4% p. C. 70%, 71 u. 70%, bez. 
Ungar. Central 4% p. * e 7 


— — — — 
Bekanntmachung. 
Die Perſonenpoſt nach Poſen wird vom 1. Novem⸗ 
ber e. des Mittags um 12 Uhr von hier abgeſendet, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 


Breslau den 29. October 1846. a 
Ober-Poſt⸗Amt. 


Bekannt machung. 
4 ſollen alle zum Bedarf der Communal⸗Behörden 
Dat der Hospitäler, Kirchen und Schulen ſtädtiſchen 
Sus ‚erforderlichen Druckſachen im Wege der 
1847 b auf drei Jahre, nämlich vom 1. Jan. 
05 Ende December 1849 an den Mindeſtfor⸗ 
Wit laben Pie 8 8 
da er alle Dieieni 
Unternehmen einzugehen l welche Art Neſes 
d, hiermit ein, ihre Gebote n befähigt, 
2 16. ob. o. e n Ms 
* a a A 
auf dem rathhäuslichen Vurſen⸗ Saale, an unfern Lone 
miſſarius, Naths⸗Secretait Wagner, ſchriftlich ab⸗ 
zugeben. 3 er 
Wir bemerken hierbei, daß die Forderungen ſowohl 
auf Typen⸗ als auch Steindruck zuſammen oder 
getrennt abgegeben werden können, und daß die For⸗ 
mulare ſelbſt bei unſerm Formular⸗Magazin⸗Rendanten 
Winkler, die der Submiſſion zum Grunde liegenden 
Bedingungen aber in der Dienerſtube bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden können. 
Breslau den 10. Octoder 1846. 


Der Magiſtrat Hiefiger Haupt = und Reſidenzſtadt. viel, da 
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x Bitte . 
um milde Beiträge zur Unterſtützung der 
Armen mit Holz für den kommenden Winter. 

Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hieſigen 


ten, aus Furcht, nächſtens wieder eine ähnliche Lektion 
zu erhalten. Dieſe blieb auch nicht aus, denn 8 
18. d. M. ertönte von der Kanzel ein wahres Den 
nerwetter pfäffiſchen Wuth. Die Schuldner wurden 


Einwohner, welche uns zeither in den Stand gefest | abermals von der Kanzel verleſen und im Vocativ 
hat, die Armen hieſiger Stadt neben der 1 d 


Geldunterſtügung alljährlich noch mit etwas Holz für 


den Winter zu verforgen, haben wir die gewöhnliche So dauerte der Trödel zum Verdruß der Gebi 
Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch und zum Scandal der Gemeinde eine ziemliche 
die Herren Bezirksvorſteher und Armenväter wiederum Nachträglich bemerkte M.... noch: „Ja, wenn 


veranlaßt. 

Indem wir ſolches hierdurch bekannt machen, er⸗ 
ſuchen wir alle hieſigen wohlthätig geſinnten Einwohner 
ergebenſt und angelegentlichſt: 

durch milde Gaben zur Unterſtützung der Armen 
mit Holz im bevorſtehenden Winter wohlwollend 
und menſchenfreundlich beizutragen. 

Breslau den 1. October 1846. 

Die Armen-Direction. 


(Eingeſandt.) 

Es iſt vielleicht Wenigen aufgefallen, daß auf den 
hieſigen Holzhöfen die geſetzlichen Vorſchriften der Maß⸗ 
und Gewichts ordnung fo falſch verſtanden oder umgan⸗ 
gen werden, daß die Käufer an jeder Klafter einen Scha⸗ 
den von 3 Kubikfuß erleiden. Es ſoll die Klafter 
6 Fuß hoch 6 Fuß lang und 3 Fuß breit ſein, mithin 
108 Kubikfuß enthalten. Es werden aber hier die 
Klaftern fo geſetzt, daß fie nur 5 Fuß hoch, dagegen 
7 F. lang und 3 F. breit ſind, alſo nur 105 Kubik⸗ 
fuß enthalten. Als ich dies mehreremal tadelnd bes 
merkte, wurde mir erwiedert: das Maß ſei vollſtändig, 
indem der Fuß, welcher in der Höhe fehle, der Länge 
zugefegt ſei, und es müſſe fo geſetzt werden, weil ſonſt, 
da immer zwei Klaftern übereinander lägen, der Haufen 
leicht umfallen könne. Ob dieſer Grund genügend iſt, 
den Schaden für das Publikum zu rechtfertigen, wird 
unſere tüchtige Polizei zu entſcheiden wiſſen. Ich be⸗ 
merke bloß noch, wie klein der Schaden auch bei einer 
Klafter iſt, ſo iſt der Vortheil für den Holzhändler, 
der jährlich nur 500 Klaftern verkauft, deſto größer, 
indem er dadurch faſt 14 Klaftern gewinnt. S.“ 


(Eingeſandt.) 

Aus dem Rybniker Kreiſe. Das Treiben der 
meiſten kathol. Geiſtlichen in Oberſchleſien iſt kein Ge⸗ 
heimniß mehr. Auf der Erfahrung begründet und durch 
unwiderlegliche Zeugniſſe beſtätigt iſt, daß die Prieſter, wie ſie 
nicht fein ſollen, die Macht, die fie ſich über die Seelen erwer⸗ 
ben, zu einer Macht über die Leiber mißbrauchen, daß ſie, 
anſtatt dem armen gedrückten Volke in der Religion 
Erhebung und Befreiung von ſeinem materiellen Druck 
in dem Tempel Gottes ein, wenn auch nur kurzes 
und flüchtiges Aſpl zu bieten — die Eine als Mittel 
zu neuem empörendem Drucke, zur Ausübung eines 
ſchlimmeren Despotismus benutzen, den andern durch 
Flüche und Schmähungen entweihen, die Gemüther des 
Volkes ängſtigen und demoraliſixen, ſtatt ſie zu veredeln. 
Ihr erhabener Beruf wird ſonach durch ſie zum Werk⸗ 
zeuge der Herrſchſucht und der Habſucht erniedrigt. 
Das privatſittliche Leben ſolcher Männer entſpricht denn 
auch in der Regel ihtem öffentlichen Treiben; es wird 
nicht von dem erhabenen Zwecke geheiligt, ſondern von 
der niedrigſten Begier, der roheſten Leidenſchaft bewegt 
und durchwühlt — oft faſt ohne alle Scheu vor der 
öffentlichen Meinung; fteilich iſt dieſe bei der großen 


ungebildeten Maſſe des oberſchleſiſchen Volkes noch nicht u. ſ. w. verſehen ſein.“ 
von ſolcher Bedeutung und Gefährlichkeit als anderswo. | ordnung vom 30. Juni 1843 find Schriften ohne 
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wie es euch in den Kram paßt, ſo ſeid iht 


Sonſtige Exceſſe abgerechnet iſt es kein ungewöhnliches 


Factum, daß die Eltern des Prieſters demſelben die Hand 
kuͤſſen, von ihm mit Er anzeredet werden, in einem 
untern Geſchoſſe mit dem Geſinde wohnen und ſpeiſen 
7c, ferner daß der Herr Pfarrer feine Kirchkinder zu 
ſich entbietet, wenn fie irgendwie nicht nach feinen Ab: 
ſichten gehandelt, und ſie zur Strafe mit dem Kantſchu 
prügelt ꝛc., endlich Gelderpreffungen für Ausübung der 
Seelſorge, die in Betracht der Noth des armen Volkes 
wahrhaft himmeilſchreiend ſind. Für all dergleichen 
laſſen ſich die Belege beibringen und ſind zum Theil 
auch ſchon beigebracht worden. Man kann aber nicht 
oft genug das Publikum daran erinnern, ſollten dieſem jene 
Klagen auch in ihrer Wiederholung zu einförmig erſcheinen; 
denn leider bleibt die Noth, die ſolche Klagen gebiert, auch 
fo gleichförmig, und jene Herren denken nicht an Beſſerung 
und Bekehrung. Pflicht bleibt es darum, auch das 
anſcheinend geringfügigſte Factum mitzutheilen, ſobald 
ſich Zeugen und Belege dafür finden; denn dieſe finden 
ich ſeltener als die Facta, weil die Furcht vor der 
eiſtlichkeit allzu groß iſt. Ein ſolches kann ich hier 
mittheilen. Der Pfarrer und Erzprieſter M.. 
9 ver Kreife hat die Filiale in Kn... w hieſigen 
Kreiſes zu beſorgen. Die Einſaſſen find ſeit längerer 
Zeit der fortwährenden ſchweren Noth halber vollig au⸗ 
ßer Stande gewiſſe Begräbniß⸗, Taufe, Hochzeit⸗ und 
Decemgelder zu entrichten. Nach vorangegangener 
fruchtloſer Drohung verlas M. die Namen der Reſtan⸗ 
von der Kanzel unter mannigfachen Drohungen 
vill daß Dies fruchtete natürlich nur fo 
die Betreffenden die Kirche nicht mehr beſuch⸗ 


im gen von dem gethanen Schritte in Keuntniß #7 


Rede geſtellt, in Verbindung mit den Ärgften Vo 


fen. Die Donnerrede ſchloß mit: Ihr Unverſchäm dun 
ldeteren 


Zelt, 
iht 
dem Geiſtlichen für ſeine mühevollen Berichrunget() 
Etwas ſchuldig ſeid, fo wollt ihr von ihm Miche 
hören; verrichtet er aber ſeine Sache einmal I 

dit 


Denunciationen da.“ (Letzteres kann ſich nur a 0 
Lage eines andern Pfarrers im Rybnicker Kreiſe, 
. „ beziehen, deſſen letztes Stündlein, uch 
feiner unzähligen empörenden Exceſſe wohl bald * 
gen haben wird.) Jener würdige Prieſter hat un 
ſchöne große Wirthſchaft, fein gutes Auskommen 
außerdem nicht unbedeutendes Vermögen. Die 275 
jener Gemeinde hingegen und namentlich die, welche 
in ſeiner Predigt ſo gezüchtigt, ſind blutarm und freie! 
der Mißernte wegen, kaum das Leben (namentlich mt | 
die Kartoffeln in der ganzen Umgegend fo mie 
daß die Leute ſchon jetzt von dieſer Frucht gar 27 
haben und dem größten Elende entgegenſehen, 
jener Prieſter ſehr gut weiß.) Das Urtheil darüber m 
der Leſer fällen. Wir theilen das nackte Faktum 7 
weil wir Zeugen und Belege dafür haben, und 
dadurch vielleicht dem Skandal, der hier ſchon un 
dauert und die Andächtigen aus der Kirche | 
ein Ende gemacht wird. Stoff haben wir genug, . 


fpäter vielleicht noch ähnliche Mittheilungen zu ma 
— Ara 
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Letzte Nachrichten 
Berlin, 29. October. — Se. Majeftät der su | 
haben Allergnädigſt geruht, den General-Pächtern 150 
Domainen⸗Aemter Althöfchen und Dußnik, Regierune, 
Bezirks Poſen, Felſch und Major a. D. de 29 
den Charakter „Amtsrath“ zu verleihen. an 
Die Ziehung der Aten Klaſſe 94ſter königl. su 
Lotterie wird den 5. November d. J., Morgens 8 — 
im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren Anfang neh 10 
Das dem Dr. Alexander von Hoffmann 
Herrnſtadt unter dem 13. December 1843 185 
Patent „auf eine verbeſſerte Flachsſchwinge⸗ Maß N 
in der durch Zeichnung und Beſchreibung erläut 
Zuſammenſetzung“ iſt erloſchen. 11 
* Berlin, 28. October. — Ein höchſt interefl 0 
ter Vorfall hat fi mit der geſammten Buch ha ar 
ſchaft und der Polizeiverwaltung der preuß. eee, 
zugetragen. Der Buchhändler v. Berlepſch zu 876 
wurde durch ein Strafreſolut des Dberpräfibentel e 
Bonin in Magdeburg vom 9. Juli c. zu 10 at 
Strafe verurtheilt, weil die im Schone'ſchen 1% 
zu Eiſenberg erſchienenen und von ihm verkauften „, 6% 
men aus der Gegenwart“ (eine Sammlung 09 10 
5 
0 
nf 


dichten) — nicht etwa von der Cenſur oder 
verboten — ſondern nicht mit Angabe des Druck 
verſehen waren. Hr. v. Berlepſch hat demnach 1 
Geſetz vom 18. Oct. 1819 übertreten, wonach 4 
Druckſchriften müſſen mit dem Namen des 847% 
und Buchdruckers, letzterer am Ende des gi 
Und nach $. 6 = „ 
des Druckers „überall, wo ſie zum Debit oder 1 
zur Verbreitung noch vorräthig oder öffentlich ausg 110 
gefunden werden, polizeilich in Beſchlag zu nehmen 17 
zu vernichten.“ Die über den H. v. Berlepſch d 
hängte Strafe ergiebt ſich aus Art. XVI. Ne. et | 
Geſetzes vom 18. October 1819. Gegen das N 1 5 
des Hrn. v. Bonin zu Magdeburg legte er dem 
bei dem Miniſterio des Innern Recurs ein, welche e 
Reſolut des Hrn. v. Bonin unterm 17. Auguf 
beſtätigte. Was dieſen Vorfall intereſſant macht, 
daß Herr von Berlepſch am 18ten September & in | 
Miniſter um des Innern eine General-Denun c 
wider ſaͤmmtliche Buchhändler in Preußen dünne 
und den Nachweis geführt hat, daß ſie ſämm ir 
Werke und zum Theil unſerer erſten Klaſſiket, % 
Göthe, Schiller, ferner Oken, Stunden der An un 
Converſationslexikon, Gubitz, Steffens Borstel ‚pic 
als verbotene Waare verkauft haben, weil ald he 
Werke der Angabe des Druckers am Ende ante a 
Hr. v. Berlepſch wollte nichts Heimliches mit Goll 
Denunciation vo nehmen, und hat deshalb ſeine gcc, 


Es handelt ſich jetzt entweder um Erhaltung der gu A 
zogenen Preßgeſetze und Beſtrafung ſämmanchee , 
händler, Vernichtung aller in öffentlichen, ſtädtiſchen a. | 
Leih⸗Bibliotheken befindlichen verbotenen Bücher; uf 
um Erhaltung dieſer literariſchen Schätze j 
hebung der denſelden entgegenſtehenden Preßgeſebe pr 
nächſte Zeit wird lehren, welchen Weg die hoch 


lizeibehörde des Staates einſchlägt. 2 e 
. — * 
Mit einer Bellas 


Beilage zu A 254 der privilegirten Schleſiſchen 
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Freitag den 30. Oktober 1846. 


Zeitung. 
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ſtähle Berlin, 28, Oetbr. — Die frechſten Dieb: 


werden hier ſeit Kurzem verübt. Vorgeſtern 
Schloßpl Uhr erbrachen Diebe einen auf dem 
letzt Jahrma dem frequenteſten Stadttheile, wo ſogar 
bin iſt, befindlichen Juwelierladen und ent⸗ 
Wer  Koftbarfeiten von mehr als 6000 Tha⸗ 
nö be. Den Verbrechern, auf deren Ent: 
is ‚ne Prämie von 500 Thalern geſetzt hat, 
letzt noch nicht auf der Spur. — Dem 
ach ſoll hier die Zahl der Beamten der 
„welche im Verhältniß zu der Ein⸗ 
zund zu dem großen Umfange Berlins viel 
» bedeutend vermehrt und neuorganiſirt 
zen er Saal im Hotel du Nord unter den Lin⸗ 
n Mohn 1 einer Kapelle eingerichtet, worin für die ſich 
niſcher Gonmahl hier aufhaltenden Engländer anglika⸗ 
herige Budeadienſt abgehalten werden ſoll. Das bis⸗ 
zu entfernt aus der Engländer war zu klein und lag 
Magdebn dem Mittelpunkte der Stadt. 
Abend w eburg, 27. Oct. (Magdb. 3.) Geſtern 
ine die diesjährigen Provinzial⸗Synode der 
ommern, Brandenburg und Sachſen 
aale der Handlungsſchule eröffnet, und 
0 1700 Uhr fortgeſetzt. Es läßt ſich ſchon 
e eine letzt gefaßten Beſchlüſſe das Urtheil fällen, 
ia würdige Stellung innerhalb der Geſchichte 
Der ung des Deutſch⸗Katholicismus einnehmen 
Geiſt der Freiheit für die Gemeinden, der 
Geiſt der Einheit in der Mannichfal⸗ 


wird. 


ber Gil ccd und auch namentlich die Stellung 
deitung aufn. 


IM worden. Zugegen waren 8 Geiſtliche und 
eputirte, unter den erſtern auch Pfarrer Wolf 
meinde unſchweig, der den Anſchluß ſeiner Ge⸗ 
Pfarttt Nn dieſen Provinzial = Verband erklärte. 
dathender eige was als Deputirter Breslau 's mit be⸗ 
nen 1 timme zugelaſſen, auch, wie es ſcheint, ſei⸗ 
fien ſeagäichten über die kirchliche Entwickelung in Schle⸗ 
elegt „, von den höhern Behörden nichts in den Weg 
petenz a den, Die Frage über die Grenzen der Com: 
des * Propinzial⸗Synode wurde ganz im Sinne 

G e Berliner Gemeinde entſchieden und 
zuerkannt. "de völlige Autonomie in der Verfaſſung 


wies darauf ur, Eröffnungsrede des Pfarrer Nigichke 
Aufgabe hab in, wie der Deutſch⸗Katholicismus zur 
Rate zu v ‚bie Gemeinde in bibliſch⸗apoſtoliſcher Ges 


muß für di ngen. Dem Vorſitzenden, Hrn. Kote, 
Leitung de 0 Umſichtigkeit und Unparteilichkeit in der 
ſprochen wunden uffn verdiente Anerkennung ausge⸗ 
) — 27. Octbr. (Poſ. 3.) Wie wir vernehmen, 
liche S ſere Stadtverordneten geſtern eine außerordent⸗ 
ung gehalten, um in Folge höherer Auffor⸗ 
Ob- Biien, zum zweiten Landtagsdeputirten gewähl⸗ 
0 urgermeiſter, Geh. Regierungsrath Naumann, 
nicht geſetzlichen Bedingungen nicht erfülle, da er 
un — erſt vom 7. Januar 1847 ab — im 
3 Grundbeſitz ſich befindet, eine ſubſidiäre 
defeg nehmen, Zugleich war mit Beziehung auf 
worden iche Beſtimmung vom Jahr 1824 bemerkt 
Thanh aß die jüdiſchen Stadtverordneten von der 
im Folge N an dem Wahlakte ausgeſchloſſen ſeien. Da 
dhe nicht hen die letzteren vom Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
Var der An mit einberufen worden, die Verſammlung 
t war, daß durch die ſpäteren gefeglichen 


geser, Alo nach 1 nach Verlauf der ordnungsmäßigen 
fals „and die jäpie 

* beruf, 
hört Köni 
Com fol v 


> der falſteuer mehr zahlen, das wäre bei diefer 


entyi eb "tigen, dürfte nun auch die von reichen 
45 en angelegte Unionsbäckerei ihre Thätigkeit 
Back nd Das Brot, das ſie liefern wird, ſoll 
üchken aum J und größer als das bisher von den 
gebau des auf geſtellte fein, und zur Bequem⸗ 
0 len Wag blikums wird daſſelbe in eigends dazu 
def, wabemchw DrTumgefahren werden, auch wird von 

(ben angieg jedem Stadttheil eine Niederlage 


m ie 
urdeal 2 6, Oetbr. — Es 


- herrſcht in Schleswig 
giſche Anteäg, ſehe aufgeregte Stimmung, welche ener⸗ 
| ſcharfe Discuſſionen und extreme Be⸗ 


ſchlüſſe erwarten läßt. Den wichtigsten Antrag von 
allen auf gemeinſame Verfaſſung der Herzogthümer mit 


Multan ſcheint beendigt zu ſein. Doſt Mohammed 
— in arger Geldnoth — ſoll wiederholt um ein Bünd⸗ 


Steuerbewilligungsrecht und entſcheidender Stimme bei] niß mit England ſich beworben haben. 


der Geſetzgebung, unter Garantie verantwortlicher Mi⸗ 
niſter, hat der Herzog von Auguſtenburg ſich entfchloffen, 
ſelbſt zu ſtellen und wird ihn morgen motiviren. Nach 
demſelben ſoll die Regierung ſich zunächſt mit der ſchles⸗ 
wig = holſteiniſchen Ritterſchaft in Rapport ſetzen, und 
dieſe mit den übrigen Mitgliedern der Ständeverſamm⸗ 
lung durch Stimmenmehrheit über die einzelnen 89 
entſcheiden. (Der Antrag ſoll nach der H. N. 3. in 
der 5. Sitzung in der That geſtellt worden ſein.) — 
Güulich hat den, vor der Praͤſidentenwahl von Beſeler beabſich⸗ 
tigten Antrag, auf Abſetzung des Kanzleipräſidenten Moltke 
wieder aufgenommen. Dieſer extreme Antrag ſoll durch 
Hinweiſung auf die Verletzung „der öffentlichen Moral und 
des Staatsrechts“ motivirt werden. Tiedemann ſtellt den 
Antrag auf Trennung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Finanzen 
von den däniſchen, und eventuell, auf Feſtſtellung einer 
verhältnißmäßigen Beitragsquote für die gemeinſchaftlichen 
und deſondern Steuern. In der Adreßcomitee iſt Etats⸗ 
rath Falck Berichterſtatter. In Beziehung auf die 
Adreſſe ſelbſt erklärte der königl. Commiſſar v. Scheel 
vorläufig, daß die ſchleswigſche Ständeverſammlung kein 
Recht auf dieſelbe habe, es alſo falls ſie mehr, als 
die gewöhnlichen Lopalitätsverſicherungen enthalten ſoll, 
von ihm abhängen werde, ob er ſie annehmen wolle oder 
nicht, worauf ihm indeß vom Präſidenten erwiedert ward, 
daß dies wohl jedenfalls ein unglücklicher Ausdruck ſei, da 
die Annahme oder die Zurückweiſung vielmehr von den er⸗ 
haltenen Inſtructionen abhängig ſein werde. Unter 
den übrigen Anträgen nenne ich Ihnen den Beitritt 
Schleswig's zum deutſchen Bunde, die Zurücknahme 
des offenen Briefes und die Vorlage der königlichen 
Erklärung an den Bundestag unterm 7ten Septem⸗ 
ber d. J. Bis zum letzten Sonnabend waren, zu⸗ 
nächſt aus den verſchiedenen Bezirken des Herzog⸗ 
thums Schleswig, 108 Adreſſen an die St.⸗V. einge⸗ 
laufen, ſich ſämmtlich allein mit den ſtaatsrechtlichen 
Fragen und dem Beitritt zum deutſchen Bunde ber 
ſchäftigend. Da unter dieſen auch mehrere aus den 
dänisch tedenden dörftichen Beulcken des nördlichen 
Schleswigs find, fo konnte die Uebereinſtimmung mit 
dem zuletzt erwähnten Punkte befremden. Man muß 
aber bedenken, daß auch dieſe Bezirke (zwei oder drei in der 
Umgegend Haderslebens, wo die däniſchen Prediger Ein⸗ 
fluß üben, abgerechnet) vor Allem bei Schleswig blei⸗ 
ben und nicht Dänemark incorporirt werden wollen, 
wozu ſie den Beitritt zum Bunde als unfehlbares 
Mittel betrachten; dann aber iſt auch ihre Sprache kei⸗ 
neswegs die im Königreich hergebrachte, was ſchon 
daraus hervorgeht, daß die Bauern in denjenigen Di⸗ 
ſtritten, wo die Gerichtsſprache däniſch iſt, den Amt: 
mann nicht ſelten erſuchen, ihnen die Erlaſſe ins Deut⸗ 
ſche zu überſetzen, das ihnen verſtändlicher, als die dä⸗ 
niſche Schriftſprache iſt. — Die Schleswigſche St. ⸗3. 
betreffend, ſo wird dieſe uns vermuthlich eine kla⸗ 
rere und vohſtändigere Ueberſicht der Verhandlungen 
gewähren, als die holſteiniſche. Eigentliche Cenſur ber 
ſteht im Herzogthum Schleswig nicht. Die Preßgeſetz⸗ 
gebung differirt von derjenigen im Königreich nur das 
durch, das hier, nachdem dem Polizeimeiſter ein ge⸗ 
drucktes Exemplar der erfolgten Publication zugeſtellt 
worden, wenn derſelbe ſich veranlaßt findet, daſſelbe mit 
Beſchlag zu belegen, die Gerichte ex officio dieſe Bes 
fugniß zu unterſuchen haben, während im Herzogthum 
Schleswig nur dem Verleger der Schriftſteller eine des⸗ 
fällige Klage zuſteht, welche oft ohne weitere Entſchei⸗ 
dung bei den Gerichten liegen bleibt. Ohne beſonders 
dringende Veranlaſſung wird aber wohl die Beſchlag⸗ 
nahme der en 8 verfügt gt — 5 
Antrag wegen Verhaftung, mit Beziehung au 5 
9 55 wid geſtellt 23 ee Geſchäfte 
; igung dieſer 1 l 
—— 25 e 526. October. (Magdeb. 3.) 
In voriger Nachricht wurden wir durch eine Feuers⸗ 
drunſt erſchreckt, von einem Umfange wie hier in vie⸗ 
len Jahren nicht vorgekommen iſt Gegen! Uhr loder⸗ 
ten aus dem Hintergebäude des Brauers Götte auf der 
Knochenhauerſtraße Flammen empor. Mehrere Stun⸗ 
den konnte man, ungeachtet der ſchnellen Hülfe des 
Löſchvereins und vieler anderer Einwohner nicht Mei⸗ 
ſter des Feuers werben. Faſt ſämmtliche zwiſch en den 
Häufern der Knochenhauer⸗, Gülden⸗ und Südſtraße 
befindlichen Hinter⸗ und Nebengebäude, 23 an der Zahl, 
wurden ein Raub der Flammen. Erſt gegen 6 Uhr 
heute Morgen war das zerſtörende Element bewältigt. 
Der Heerd der Feuersbrunſt if von bedeutendem Um⸗ 
fange und größer als der des Brandes des IIötel de 
Pologne in Leipzig. 
Augsburg, 25. Ocker. 
eben noch — über 


Poſt, aus Bombay bis 15. 


(A. 3.) Wir erhalten 
Trieſt! — eine neue oſtindiſche 
Sept. In Lahore 
und in Betzeff der Stellung Englands zu dem Pend⸗ 
ſchab keine weſentliche Veränderung. Der Kampf mit 


Stuttgart, 24. Oct. (Fr. J.) Die von unferer 
Regierung im Vereine mit Baden und Bapern erlaſſene 
Verordnung, wonach vom heutigen Tage an in den 
drei Ländern die Ausfuhr aller Getreidearten, von 


Mehl, Grütze u. ſ. w. nur gegen einen Zoll von 


25 pCt. des durchſchnittlichen Verkaufspreiſes geſtattet 
wird, dürfte wohl von Allem, was bis jetzt gegen die 
Fruchttheurung und den Kornwucher gethan wurde, am 
meiſten günſtigen Erfolg haben; beſonders wenn auch 
noch die Früchte und das Mehl eintreffen, das die 
Regierung in großer Maſſe im fernen Auslande auf⸗ 
kaufen läßt und das wir nun bald zu erwarten haben. 
— Man klagt ſeit Kurzem auch bei uns über Mili⸗ 
tär⸗Exceſſe, natürlich nicht in dem Umfange wie in 
Baden, ſondern über ganz vereinzelte Thatſachen, ohne 


Zweifel Folgen des hitzigen neuen Weins, der überhaupt 


ſehr in den Köpfen ſpukt und der Polizei viel zu ſchaf⸗ 
fen macht. Da bei uns derlei Schlägereien ſehr ſtreng 
beſtraft werden, ſo dürfte die Sache bald ihr Ende er⸗ 
reicht haden. N 
Kopenhagen, 23. Oct. — Nach vorausgegan⸗ 
genem öffentlichen Gottesdienſt ward die Provinzial⸗ 
ſtände⸗Verſammlung für Nord⸗Jütland am Mitt⸗ 
woch den 21. Oct. feierlichſt eröffnet. Außer dem kö⸗ 
niglichen Commiſſar, Etatsrath Bang und dem ihm 
zugeordneten Secretair, Auditeur Dahlſtrom, waren von 
den 55 Mitgliedern der Verſammlung 43 zugegen (fiehe 
im Haupttheile unter „Kopenhagen“.) Die Wahl des 
Präfidenten leitete Juſtizrath Fielſtrup als Alterspräſi⸗ 
dent und fiel dieſelbe mit 38 Stimmen auf den H.⸗ 
G.⸗Aſſeſſor Braun (der ſchon in den beiden letzten 
Diäten den Präſidentenſtuhl eingenommen hatte), wäh⸗ 
rend Prof. Larſen 3 und der Kanzeleirath Funder und 
der Kammerherr Lüttichau jeder 1 Stimme hatte. Zum 
Vicepräſidenten wurde Prof. Larſen mit 37 St., 
zu Secretairen Juſtizrath Fonſs und Kammerrath von 
Stöcken mit reſp. 39 und 36 St. gewählt, ſo wie zu 
Redacteurin der Ständezeitung: Fabrikbeſitzer Bruun 
und Kaufmann Nee, mit reſp. 28 und 26 Stimmen. 
Aus Lithauen, 30. Septbr. (A. 3.) Faſt zu 
gleicher Zeit, als in Krakau und Galizien der polniſche 
Aufſtand zum Ausbruch kam, leitete der Emiſſair Röhr 
durch geheime Correſpondenzverbindung von Frankreich 
aus gleiche Verſuche zu einem Aufſtand in Lithauen 
ein. Die Gerichte fanden als unmittelbar betheiligt an 
dieſen Verbindungen nachſtehende Perſonen, ſämmtlich 
aus dem Diſtrict Brzetzé⸗Litewski im Gouvernement 
Gtodno gebürtig: Joſeph Boguſlawsky, Apollon Hof⸗ 
meiſter, Auguſtin Suſin, Felix Poniekwizky, Luzian Tel⸗ 
ſchewsky, Vincenz Matuſchewitſch, Joſeph Ropelewsky, 
Ludwig Scharſchinsky, Vincenz Janiſchewsky und den 
Collegien⸗Regiſtrator Cyprian Butſchinsky. Unter dieſen 
zehn Perſonen befindet ſich nur ein Kronbeamter. Auf 
höchſten Befehl an den lithauiſchen General⸗Gouverneur 
vom 1. Auguſt iſt ihr ſämmtliches bewegliches und 
unbewegliches Vermögen mit Beſchlag belegt worden. 
Die Entdeckung dieſer geheimen Verbindung veranlaßte 
den bekannten höchſten Ukas, der die Gouvernements 
Wilna, Kowno und Grodno in Kriegszuſtand verſetzte, 
welcher noch fortdauert. Sollten noch andere geheime 
aufrühreriſche Verbindungen an andern Punkten Li⸗ 
thauens beſtanden haben? Ich vermag den Schleier 
nicht zu heben. — Die im Herbſt 1844 in unſerer 
Nähe an der preußiſchen Grenze entdeckte Falſchmünzer⸗ 
bande, an 20 Verbündete zählend, unter ihnen nur drei 
Hauptagenten, an deren Spitze der gelehrte reiche Rab⸗ 
biner Joſeph Goldberg ftand, ſämmilich Juden, iſt nach 
anderhalbjähriger Unterſuchung theils zu ſechsjährigem 
Arreſt in der Feſtung Bobruisk, theils zu fünfzehnjaͤh⸗ 
rigen Zwangsarbeiten in Sibirien verurtheilt worden. 
— Den liefländiſchen Tagesblättern ſoll vom General: 
Gouvernement jede Aeußerung über die dortigen reli⸗ 
giöfen Angelegenheiten ſtreng unterſagt fein. Ein Ri: 
ga ſches Blatt nahm jüngſt in feine Spalten die Notiz 
auf, daß die Berliner Kirchenzeitung Andeutungen über 
die Zuſtände der Oſtſeeprovinzen enthalte. Der Genfor 
ließ die Nummer durch, verlor aber ohne Verzug feine 
Stelle. — Seit Anfang Septembers find die Oftfees 
provinzen, und am ſchwerſten Dorpat, von einer über⸗ 
aus bösartigen Ruhrepidemie heimgeſucht, die ganze 
Familien wie plötzlich aufs Krankenlager wirft. In 
den Familien der deutſchen Profefforen (etwa 150 Köpfe) 
ſind bis heute ſchon 11 Todesfälle vorgekommen, und 
bis jetzt hat ſich nur eine geringe Abnahme des Uebels 
gezeigt. Seit mehreren Wochen ſchon hat man noth⸗ 
gedrungen das übliche Glockenläuten bei Leichenbegäng⸗ 
niffen eingeftellt. Auf dem Lande herrſcht fie in ge⸗ 
ringerem Grade. ER e 
aris, 24. October. — An der Börſe waren 
heute die Eiſenbahnactien gedrückt in Folge der offiziel- 
len Anzeige des Verwoltungsrathes der Nordbahnen⸗ 
Compagnie, daß eine Einzahlung von 75 Frs. (pr. Actie) 
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vom nächſten 2ten bis zum 15, Januar und eine] verweilt, ſondern nur eine Conferenz mit den Behörden! Im Espannol lieſt man: Der berühmte Alan 
gleiche Einzahlung am nächſten 1. Juli zu leiſten fei. fund Hen. Dumos gehalten. Der Miniſter der öffent: Dumas, der von dem Hof der Tuilerien beauftragt I, g 
Die franzöſiſchen Renten waren ſtationär bei ſtillem lichen Bauten wird einige Zeit hier verweilen. — Ein Feſtlichkeiten, welche bei Anlaß der Doppelheirath 
Geſchäft. ü Brief aus Bordeaux vom 21ſten erzählt das Unglück finden, zu ſchildern, zeigt ſich in den Straßen von Me, 
Der Esprit public ſpricht von einer neuen Note] mit der Diligence bei Feurs folgendermaßen. Es be⸗ drid, indem er in einem großen Buche Notizen u., 
Lord Palmerſtons an das franzöſiſche Cabinet, fanden ſich 9 Perſonen darin, von denen nur 3 gerettet | zeichnet, begleitet von einem Freunde und einem dm 
worin die Schuld der Contre- Revolution in Portugal | find. Als Hülfe kam, waren Wagen, Pferde und ſtiſchen Maler, der die Hauptſcenen auf die bein von 
auf Frankreichs Machinationen geſchoben und eine ka- Paſſagiere verſchwunden. Erſt 18 Stunden fpäter zaubern ſoll. Natürlich dürfen die königl. Vergnügln 
tegorifche Erklarung über Frankreichs fernere Absichten fand man 3 Paſſagiere auf den Bäumen, im Zu: gen, die Heirathsceremonien, der Handkuß, die Zum 
in Bezug auf die iberiſche Halbinſel gefordert werde. (?), ſtande der äußerſten Erſchöpfung auf. Sie wurden nationen, Tänze, Ordensverleihungen u. ſ. w. auch muß 
— Der britiſche Botſchafter Lord Normanby ver⸗ nach einem Gaſthof gebracht, wo man ihnen jede in den kleinſten Detalls verloren gehen, ſondern mile 
fügte ſich heute in das Hotel des Miniſteriums der | Sorgfalt zuwandte: doch iſt einer derſelben gefährlich der Mit⸗ und Nachwelt aufbehalten bleiben. 0 
auswärtigen Angelegenheiten und überreichte Hrn. krank. Der Conducteur und der Kutſcher, als fie königl. Familie begiebt ſich Morgen nach Aranjuez / 17 
Guizot die Antwort Lord Palmerſton's auf die vom] ſahen, daß die Pferde die Stränge zerriſſen hatten, aber Abends hierher zurück. Am 2lften reiſen 
5. October datirte erplicative Note des franzöſiſchen Ca- ſuchten ſich zu retten, indem fie ſich an die Mähnen Herzog und die Herzogin von Montpenfier ab. 
binets in Bezug auf die ſpaniſche Doppelvermählung. | anklammerten. Doch der Strom war fo gewaltig, daß i 
Der Courrier frangais meldet, daß ein Attaché des er Pferde und Menſchen zugleich fortriß und ertränkte. Baſel, 24. October. — Geſtern wurde die p 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten nach] Unter den umgekommenen Paffagieren befindet ſich ein tion um Reviſion der Verfaſſung durch eine Deputil 
Wien abgegangen fei, um dem Fürſten Metternich eis | Diligence⸗Inſpector und eine Dame. Auch 200,000 Frs. von fünf Bürgern dem Hrn. Amtsbürgermeiſter nr 
nen Plan des Herrn Guizot zur Paeification der Fin baarem Gelde follen auf der Diligence geweſen fein. | geben. Sie fol bis jetzt ungefähr 500 Untsefärl, 
Schweiz vorzulegen. (2) Der Wagen iſt am folgenden Tage noch nicht aufge⸗ zählen. Der kleine Rath hat in heutiger Sitzung 
Der Telegraph hat geſtern Abend die Nachricht von | funden worden. — Gal. Mess, zeigt an, daß drei | felbe dem Staats⸗Collegium überwieſen, um mit , 
der geſtern (23.) Morgen in Bayonne erfolgten Anz Viertel der Provinzial⸗Journale, die er täglich erhält, förderung ſein Gutachten darüber einzugehen. — 600 
kunft des Herzogs von Aumale gebracht. Der Mini-] diesmal ausgeblieben ſind, in Folge der Ueberſchwem⸗ Eidg. Ztg. ſchreibt: Wir leſen im Baſl. Volksbl. gr 
ſter des Innern, Graf Duchatel, ift geſtern Abend in | mungen. . 222ſſfen d. M.: „Die Bürger und Einſaſſen (von 9, 
Paris angekommen. Nach den Berichten der Präfecte ergiebt die dies⸗ ſel) ſind aufs äußerſte entſchloſſen, gut mit 7 
Der Bey von Tunis, der hier erwartet wird, ift | jährige Getreide⸗Ernte in Frankreich ein Deficit von und Munition verſehen, und der erſte Schuß, der 
40 Jahr alt. Er iſt feinem Vater in der Regent | J eines gewöhnlichen Jahres; Frankreich bedarf dem: ſie fällt, wird die Regierung ſchonungslos er 
ſchaft am 10. Oct. gefolgt. Er ift verheirathet, hat | nach noch 6 Millionen Hectolitres (100 Hectolitre find | und ihre Familien werden für alles verantwo 
aber keine Kinder. Seine Mutter war eine Chriſtinohngefähr 182 Berl. Scheffel) Getreide. Bis jetzt find gemacht. Auch die Garniſon darf auf keine 
aus Genua, die zur mohamedaniſchen Religion überge⸗ bereits 2 Mill. Hectolitres aus dem Auslande eingeführt. hoffen. Der Plan der Bürger ift ſehr geheim, 1 
treten war, und dann den Vater des Beys, Muſtapha, Madrid, 18. October. — Die hieſige Gaceta energiſch; fie find feſt entſchloſſen, zu ſicgen % 
heirathete. Sie genießt das größte Anſehn in der Mes enthält endlich das Amneſtiedekret. Es iſt vom fterben, und Genf dürfte ein Kinderſpiel gegen 05 
gentſchaft und hat viel Einfluß auf die Geſchäfte. — 18. October datirt. Nach einem Eingange, der die | fein, Zu ihrer Hülfe bereit ſtehen Baſelland, 200 
Der Bey trägt das reformirte Coſtüm des Militairs, Veranlaſſung des Dekrets, das Bedürfniß und die und Solothurn, ſo wie das Berner Bisthum, ® 
einen blauen Oberrock mit Gold geſtickt. — Er wird Gründe der erweiterten Ausdehnung deſſelben berührt, | eine große Anzahl von Freiwilligen aus Frankreich 
einige Tage zu Marſeille verweilen; es iſt Befehl ge- folgen ſechs Artikel, ganz des Inhalts, wie bereits an⸗ Deutſchland, und wenn die tödtlich verhaßte Regie 
gegeben. Der Artikel 1 lautet: Ich bewillige die Am⸗ nicht ſchnell abgiebt, fo ſchlagen die Bürger los.“ 
neſtie allen denjenigen, welche in Folge der politiſchen So berichtet das Volksblatt in baſeuandſchaſtce, 
Ereigniſſe auf der Halbinſel und den dazu gehörigen Styl. Die Ausſchmückungen abgerechnet, mag adeſe 
Inſeln bis zum Datum des heutigen Dekrets verbannt doch etwas Wahres daran ſein. In einem ſo eben 
oder verurtheilt ſind, oder ſich in Unterſuchung befin⸗ haltenen Briefe von Bern heißt es nämlich: 22. pr 
den, nach folgenden Kategorien. Alle Militairs, vom | Heute von Baſel eingetroffene Handelsbriefe entha 4 
Rang des Obriſten abwärts; alle Civilbeamten von den die Nachricht, daß die dortigen Radicalen zu einem f 
Provinzialchefs, es ſei in welchem Fache der Verwal: waffneten Aufftand völlig organiſirt feien, indem 
tung es wolle, abwärts; alle Privatperſonen, die nicht vollſtändige Armatur mit Munition in einem priv! 
Mitglieder der revolutionairen Junten geweſen find, hauſe verborgen haben. Sie wollen keine Verein 
oder nicht unter ihnen das Amt eines politiſchen Chefs, mit den „Gemäßigten“, wie Oberſt Burghard 7 


geben ihn überall aufs Beſte zu empfangen. 

Die großen und eiligen Rüſtungen in den engli⸗ 
ſchen Häfen, die Nachricht, daß die Cantone 
Waadt und Genf aus Anlaß des Zuſammen⸗ 
ziehens franz. Truppen an der Grenze ihr Bundescon⸗ 

tingent auf den Fuß der Disponibilität ſetzen, und die 
Vorausſicht, daß die neueſten Ereigniſſe in Portugal, 
Lord Palmerſton zum erwünſchten Vorwande dienen 
werden, um ſich an Spanien zu rächen, fangen an in 
der hieſigen Finanzwelt eine ſehr beſorgliche Stimmung 
hervorzurufen, die ſich auf der Börſe in einer fortwäh⸗ 
renden Neigung zum Fallen kund giebt. Auch das 
Steigen der Frucht⸗ und Brotpreiſe, das die Vertheue⸗ 
rung aller andern erſten Lebensbedürfniſſe nach ſich zieht, 
der vorauszuſehende harte Winter, deſſen frühe Ankunft 
ſchon ſeit zwei Tagen eintretende ſcharfe Nachtfröfte ver⸗ 
künden, das faſt nicht zu erſetzende Unheil der Ueber⸗ 
ſchwemmungen und die fortdauernden Feuersbrünſte in 
den Departements geben Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen, 
ſowohl in den Regierungsregionen, als im Publikum. 
Man ſieht einem unruhigen Winter entgegen und die 
Regierung wird ſich alle Mühe geben, bei dieſer Stim⸗ 
mung der Maſſen alle Urſach zu politiſcher Aufregung 
zu vermeiden. Die diesjährige Seſſion der Kammer 
wird alſo durchaus nur mit Gegenſtänden von mate⸗ 
riellem Intereſſe ausgefüllt und die politiſche Diskuſſion 
ſo viel als möglich beſchränkt werden. 
Die neueſten Berichte aus Orleans melden, daß 
die Loire wieder im Fallen ſei. Leider aber ſind 
große Verheerungen und der Verluſt ſehr 
vieler Menſchenleben zu beklagen. In der Stadt 
Roanne find allein 115 Häuſer eingeſtürzt; von 400 
beladenen Frachtſchiffen die dort am Quai lagen, ſind 
270 untergegangen. Faſt alle Handelshäuſer von 
Roanne, die meiſtens mit Kohlen im Großen Geſchäfte 
machten, find rufnirt. Die Communicationen durch 
die Meſſagerien und Mallepoſten mit den Städten] neuen Aera des Glückes und der Ausſöhnung angekün⸗ 
Lyon, St. Etienne, Clermont, Monlins, Nevers, Bor⸗ digt wurde, ihnen zur bittern Täuſchung. Die Köni⸗ 
deaux, Toulouſe und Nantes find unterbrochen. Seit | gin weigerte ſich, dieſes Dekret zu unterzeichnen, bis 
vorgeſtern gehen keine Diligeneen mehr ab; die früher] ihr Gemahl ſeine Billigung ertheilt haben würde, 
abgegangenen ſtehen mit ihren Reiſenden alle in Dr: allein die Miniſter, die ſich mit der Königin 
land, Der Dienſt zwiſchen dieſer Stadt und Blois] Chriſtine und einem fremden Botſchafter vereinigten, er⸗ 
Blois wieder im Gange, aber noch nicht zwiſchen] reichten geſtern die Unterſchrift. — Unterdeſſen nahmen 
he 8 Tours. Die Adminiſtration der Eiſenbahn] die rauſchenden Feſtlichkeiten, zu denen nur die vom fo wird ſi \ 0 
FR Nas, hat ſogleich, obwohl fie ſelbſt beträchtliche | Hofe begünftigten Perſonen Zutritt erhalten, ihren Fortgang. eifen, fi = hoffen wir, der Constit. Neuebän, 
805 Peiſettn 30,000 Fr. für die Ueberſchwemmten] Vorgeſtern Abend fand ein glänzender Ball im königl. 7 ie als das zu bezeichnen, was fie ſind; fi 
Cher und Dr Soiret übergeben. Die Flüſſe Allier, Palaſte ſtatt, zu dem die Granden, das diplomatiſche 855 wahr, ſo wird ſich, das hoffen wir noch ir 
leich hat m sn Corps, die Senatoren, Deputitten, Generale u. ſ. w. r, der Staatsrath von Neuenburg beeilen, 
8 ftiger Ockar Nacht vom 21ſten auf den 22ſten eingeladen waren. Auch der amerikaniſche General Schuldigen für derlei Unfug mit gebührender 
ein ie Küſten e Verheerungen, namentlich an | Flores, der Graf von Thomar (Coſta Cabral) und der | zu züchtigen. i im 
den. CH atfehreiben aus Sichtet. (Vgl, geftr, tg.) | englifche Geſandte waren zugegen. Mit Letzterem un: | Rom, 17. October. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Das jun 
Ein Priv 8. Es iſt hi rleans vom 23ften enthält | terhielt die Königin Chriſtine ſich einige Zeit Lang, ſche Journal, wovon ich Ihnen in einem meiner ae 
noch Folgendes. Weg von dort er Diligence aus Tours während die Minister und die franzöſiſchen Prinzen ihm] Briefe schrieb, ift nun wirklich in dem gestern arsch 
eingetroffen; der Weg Die Eee iſt aber erſt feit | auswichen. Den General Narvacz ſchien man allge⸗ nenen Diario di Roma angekündigt. — Geſtern = ir 
heut früh practicabel. b fh wut en zu Umboife mein zu vermeiden. Großes Auſfſehen erregten die] den in der Druckerei von Clemens Puccinelli drei 5 
hat ſehr gelitten. = Deut | t ur ur ier] beiden älteſten Töchter der Königin Chriſtine und des ſche Eiſenbahnprojecte und Beſprechungen ben 
od“ 5 ‚dere . Trauer: | Herzogs von Rianzares. Die ältere derſelben war ſo einer Karte, worauf die Bahnlinie genau angege 
geſchichten laufen ein. Ein wackerer Schiffsführer, eden zur Gräfin von Caſtilleja, die jüngere zur Mar⸗ waren, gratis vertheilt. Sie können daraus in 
guiſin von Viſta Alegre erhoben worden. Sobald fie | ſehen, wie ſehr dieſer Gegenſtand das Publik 
1 den Saal eintraten, ging der König ihnen entgegen, tereſſirt. — Ohnlängſt ſollen mehrere Geiſtliche, 
drüßte und küßte fie und führte ſie zu der regieren⸗ ſich kleiner Escamotagen und ſonſtiger Unwürdig wor 
köni Königin. Diefe wies ihnen einen Platz unter der ſchuldig gemacht hatten, ad carcerem gebracht dem 
‚nl. Samilie an. Die ältere iſt elf bis zwölf, die] den fein, welche durchaus wohlthätige Strenge von 
jüngere acht bis neun Jahre alt. Papfte ſelbſt ausgegangen fein fol. 


Jutendanten, Generalkommandanten, oder ähnliche | denn dieſe feien nur „Sefuiten”, ſondern fie w 
Aemter bekleidet haben. Art. 2. Die hier nicht ein⸗ 
begriffenen Individuen werden allmälig, nach Um⸗ 
ſtänden und beſonderen Verhältniſſen, zu derſelben 
Gnade zugelaſſen werden durch Special⸗Deklarationen, 
die ich mir vorbehalte. Art. 3. Die Exportirten kön⸗ 
nen auf dieſes Dekret zurückkehren, Gefangene und 
Verurtheilte werden ſofort und ohne Koſten in Freiheit 
geſetzt. Art. 4. Die Militairs und Civilbeamten blei⸗ 
ben bis auf Weiteres in der Klaſſe der vom Dienſt 
Zurückgetretenen. — Die letzten drei Artikel enthalten 
einige Specialbeſtimmungen. 

(A. Pr. 3.) Den niederſchlagenden Eindruck, welchen 
das Amneſtie⸗Dekret hier hervorgebracht hat, ver⸗ 
mag ich nicht zu ſchildern. Auf kaum 500 Soldaten 
und Subaltern⸗Offtziere iſt dieſe Amneſtie anwendbar 
und auch dieſe werden ſich nicht beeilen, nach Spanien 
zurückzukehren, da ſie Gefahr laufen, auf den Fall ein⸗ 
tretender Unruhen ſogleich feſtgenommen zu werden. In 
der Einleitung des Dekrets heißt es ausdrücklich, daß 
von verſchiedenen Seiten her beabſichtigte Störungen 
der Ruhe angekündigt würden. Allen übrigen Perſonen . s — 
ſteht nur das (ihnen nie abgeſprochene) Recht zu, um dungen als in Locle ſelbſt. Die königl. Fahne met 
Begnadigung nachzuſuchen. So wird denn das große] zahlreich vor den Fenſtern vieler Häufer aufge uf 
Ereigniß, welches allen Spaniern als der Anfang einer] In der Entfernung von einem ſchwachen Flinten 

wurden aber auch auf der füdlichen Anhöhe 16 % 
genöſſiſche Fahnen mit dem Kreuz in dergleichen uu 
vom 14. auf den 15. d. M. auf Bäumen 
pflanzt und daneben ſtark geſchoſſen; dieſe 1 
wurden von den königlich geſinnten Schützen erſt a, 
ter bemerkt, dann aber ſogleich von ihnen herun 
riſſen, zerſtört und mit Füßen getreten.“ Falls Pr 
Angaben unwahr ſind, bemerkt hierzu die „Eidg. 30 


ſelbſeſtändig handeln und die ariſtokratiſche Brut 
einem Schlag total vernichten ꝛc. ꝛc.“ 


Genf, 21. Octbr. — Die an der Grenze su, 
ſtellten franzöfifhen Truppen find nicht zahlreich 
beſtehen aus drei Bataillonen und einer Kompate 


Nantua, 12 Stunden von der Grenze entfernt, bi, 
und ein Bataillon und ein halbes werden in anne 
Dörfern an der Grenze vertheilt. Alles läßt glaub‘ | 
daß die Zahl der Truppen keine Vermehrung alle 
wird. Es verlautet, ein Bataillon werde fi 
waadtländiſchen Grenze nähern. 


Neuenburg. Wir leſen in einer Gorrerpond 
des „Verfaſſungsfreundes“ aus Locle vom 15. Di 
„Das Feſt des Königs von Preußen wurde heute! 
feiert; es ereignete ſich dabei eine die ganze ſa 
riſche Nation ſchändende That. Heute Morgen va 
1 uhr fing das Schießen mit Kanonen und an 
Geſchützen an, dauerte die ganze Nacht, während 
ganzen Tages bis Abends fort, ſowohl in den Um, 


Der Minifter Hr. Duchatel iſt von Tours auf der 
Eiſenbahn hier angekommen. Er hat nicht lange hier 


A 


Artillerie. Ein Bataillon und ein halbes win J 


A 


Subhaftationds Patent, 
Die den Lorenz Salzbrunnſchen Erben 
gehörige, unter der hieſigen Schloß⸗Jurisdik⸗ 
tion sub No. 1 am Hotzenplog⸗Fluße ohn⸗ 
weit der Ausmündung in die Oder belegene 
und wegen der günſtigen Lage zur Umwand⸗ 
lung in eine amerikaniſche Mühle gut geeig⸗ 
nete Waſſermühle mit drei Gängen, einem 
Hirſegang, einer holländiſchen Graupenma⸗ 
ſchine an und EIN 
eſchätzt nach dem Nutzungsertrage au 
* 10,912 Nohl. 
und die zu der Mühie gehörigen Grundſtücke 
als: ein Gemüſe⸗Garten von circa einer Mete 
Ausſaat, ein Graßt⸗Garten von 1 Morgen, 
zwei Wieſen von reſp. 1 Morgen 140 Q. -R. 
und 2½ Morgen und 3 Ackerſtücke von reſp. 
2, 6 und 3 Schfl. Ausſaat zuſammen ge: 


ſchätzt auf - 
i 1200 Nthlr. 8 Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt ſoeben e 
und die unter der hieſigen Stadtgerichts⸗Ju⸗ handandlungen, in Breslau bei ilh. Gottl. K 


eater : 8 
88 en Zoſten? Anna von Oeſier⸗ 
und 6 Arten, ae düc in 4 Abtheilungen 
Ch. Birch pf „Nach dem Franzöſiſchen von 
dom Hofthsgſaler. Richelieu, Hr. König, 
ter in Wiesbaden, als Gaſt. 


Some Altes Theater. 
von 8 den 1. November: Vorſtellung 
nsparent⸗ Gemälden mit 
g. 


ſonen 2 Ker Pläge: Eine Loge zu 4 Per: 
Searſtg f. Ein Lo genplatz 10 Sgr. Ein 
266 2 Esser. Ein Platz im Parterre 
775 Sgr. Em Platz in der Gallerie: Loge 
I Logen un in Plat auf der Gallerie 5 Sgr. 
in meine Speriſig⸗Billets find von heut 
No. 69 1 3 Kunſthandlung, Ohlauer Str. 
A baben. F. Kar ſch. 


Literaxiſche Anzeigen 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


— — 
Durch alle Buch handtungen iſt zu beziehen, in Breslau du 
Hirt, Aderbolz * 5 5 ch Wilh. Gottl. Korn 


A.: 
Statiſtiſches Jahrbuch für 1846. 
Zweiter Jahrgang. 
Herausgegeben von Dr. Karl Aug. Müller. 
ö Leipzig, Hinrichsſche Buchhandlung. . 
gr. 8. (22 Bogen). Elegant geb. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. . 
Inhalt: Landwirthſchaft. Berg- und Hüttenwesen. Gewerbfliß. Handel. Schifffahrt. 


Eiſenbahnweſen. Staatsleben. anere tung. ege. Staats 
Kriegsweſen. Schule und Kirche. Berpeltung. mae baus halt. 5 


rſchienen und in allen guten Buch 


Freit — 3 
2 Uhr den 6. November, Abends halb Den, zu haben: 


eisdiktion sub No. 40 und 44 belegenen Pol: 3 5 

Bde r, 0 A ale Siig’äfodenie zum a von 60 Morgen 83 Q. R. ge Die proteſtautiſchen Freunde 

al in d aria v. Weber's Denk⸗ chätzt au und die 
Die u Aula Leopoldina aufführen: 1640 Nthlr. 1 ? 
te g Sale de mit nee ſollen in ter den ee J u d en 

"hefter, gg Jängen, Chören und großem 10ten December 1846 von 
m. v. m eine Erute⸗Cantate von] ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Rudolph Ben fey. 
4 ein zu festen Plätzen u Rthl. ſind . Fort und Horoibeken⸗ Schein können in uns . Preis: 7 ½ Sgr. 
Schu A5 Muſikaljen handlung des Herrn e Aden 8 Dieſe Schrift bat ihre Entstehung hauptfädli der eigenthümlichen Stellung des Vers 
baden, wo An, Albrechtsſtraße No. 53, zu Geri An rs Maiorats: h faſſers, welcher Jude und Mitglied der von Wis licenus zu Halle gegründeten „freien 
leben I eſclöſt daz Tableau derſelben einzu⸗[Gerichts-Amt der Majorats⸗-Herrſchaft Gemeinde“ zugleich iſt, zu verdanken: — Der Verf. proclamirk darin die Religion der Du: 
Sa SBillets zu en für Krappitz. manität, und ſieht in den jüdiſchen Reformvereinen einerſeits, andererfeit® aber und me r 

al und Sher 30 freien Plätzen fü ppitz 90 


0 Sgr., wie auch Tert⸗ 
dandlang. Sgr. werden in den Muſik⸗ 
Scheffler von Bote u. Bock, Leuckart, 
um Eingan unb Schuhmann ausgegeben. 
1 Kl. Gange iſt der Preis der freien Plätze 


Ak 3 
4 — em. Musikverein. 
iesen Wienannte Verein beabsichtigt, 
erlaubt 5 nter 4 Concerte zu geben, und 
ar Jubscen. ein hochgeehrtes Publikum 
Biller ption einzuladen. Es kostet 
gegen Ur alle 4 Concerte 1 Rthlr.: 
ohne Aus. einzelnen Aufführungen 
Sons. zusnahme 10 Sgr. Subscrip- 


noch in der „freien Gemeinde” die erften Keime zur Verwirklichung feiner Ideen. 


Verdin gung. 3 8 
Die Abfuhr von 35 Schachtruthen Chauſſee“ Bei Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
ſteinen aus dem Freiburger Bahnhofe zu Bres⸗[ Breslau zu haben: : 


‚an "bis "Dach 5 der ein Mi Mar. Wölfer: 
erſchleſiſchen Chauſſee, ſol an den Min⸗ 2 
deſtſo dernden rerdungen werden. 2 ; Der praktiſche Forſt⸗ und Feldmeſſer, 

19 dem auf den 5 n — ſowie auch Forſt⸗ und Feldvertheiler, mt beſonderer Bezugnahme auf die Separation 
Gange de e „in Breslau der herrſchaftlichen und Gemeinde⸗Länderei, Wieſen, Holzung und Viehtriften nach 
anberaumten Termine werden Unternehmer] der Werthbeſtimmung. Enthaltend: Eine gründliche Anweiſung zum Planzeichnen, 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Licl⸗ zum richtigen Gebrauche der einfachſten, zweckmäßigſten Meß⸗Inſtrumente, zur Er 
8 im Termine ſelbſt vor⸗ richtung und Meſſung der Linien, zur Aufnahme und Meffung der Winkel und 
be Free an den 28. October 1840. Figuren, zur Einrichtung, Meſſung. Berechnung und Theilung einzelner und zu⸗ 


Theil ziaten, auf welchen der grö znial j ſammengeſetzter Figuren, einzelner G en, ſowie auch ganzer F iere und 
’ grösste ebau-Inſpection. mmeng ’ 3 ewannen, fi ganzer Forſtreviere un 

Arzeichn, Aufzuführenden Musikstücke re 1 415 ’ Feldfluren, ferner zur Anlage zweckmäßiger Speciale und General⸗Vermeſſungs⸗Re⸗ 
G. F bendlongen ad ee ee HE — J |gifter, der Flur⸗ oder Lagerbücher, ſowie der Forſt⸗ und Flur⸗Grenzregiſter und Pro: 
Lodirezs R. l. ek R. Krug. Auction. tokolle. Mit 8 ſauber lithograph. Querfslio-Zeichnungen und einer großen Forſt⸗ 


Am Ziſten d. M. Nachmitt. 2 Uhr wird 
Wallſtraße, im goldnen Fäuſtel, die Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Wolters dor fſche Bücheranction 
von Seite 35 des Catalogs ab fortgeſetzt. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


und Feldflur⸗Karte, die nach ihrer Lage vermeſſen und ſeparirt worden. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Zum Selbſtunterricht für junge Geometer, Forſigehülſen, Guts⸗ und Gemeinde⸗Förſter, 
für Ockonomie⸗Verwalter, Dorfſchulzen und jeden in der Meßkunſt noch völlig unerfahrenen 
Landwirth, der ſich damit zu beſchäfligen beabſichtigt, desgleichen zum Gebrauche für Lehrer 
und Schüler in Forſt⸗ und Realſchulen ꝛc. 


Vorläufige Anzeige. 
aa dalſerl. Königl. Hof Bal- ufikbirektor 
aug Wielmeiſter Herr Joh. Strauß 
men, um en iſt fo eben in Breslau angekom⸗ 
Y Peranftaptee Konzerte im Wintergarten 


um aten, wovon ich das muſikliebende Auction — 
am Am Aten November o. Vormittag 9 uhr 5 ; . RER 
n vor ovember © 
Deuten 0 — — Bac ic, in Bea, e „gen „Sonn. RE Bingt & Hopf in Erfurt erſchienen und bei Wilh. Gottl‘ 
u rt ach la s Buchhalter eften, beſtehen K + ? 3 
findet, Waren 2. November e. fat. in Ben, Birke, Keidungsfüden Men Leander, & harlotte, uweiſung zur Kunſt⸗ 


92 Plate werdungen auf reſervirte und Lo⸗ 
„ Sa bei mir entgegengenommen. 

Mufitalien, Heffler, vorm. Cranz, 
Pandlung (Ohlauerſtr. No. 80). 


bein und Hausgeräthen verſteigern. 5 
Manz ig, Auctions⸗Commiſſ. 


Strickerei. I Stes und 16tes Heft. Enthält das 
Bau in dieſen Arbeiten, Mit Abbildungen. (Ein Doppelheft.) 
5 Sgr. 

(Die früheren Hefte ſind einzeln und vollſta dig in 11. Aufl. bei 


. i it S. D. a uns zu haben) : 
N 1 e Ee au Bern ee 8 „ die neueſten und 5 Stick. 
enthaltend, wolle man Ring No. 9 im muſter in Weiß. tes u. Lötes u t. (Ein Dop⸗ 
Gewölbe abgeben. b pelheft.) Der Preis dieſes Doppelheftes iſt % Thlr. 
e e eee Beander, Charlotte, Bunte Stickmuſter in Weiß. 

1 au mit arten ö er 1 
und zwei Bauvlägın, in der Stadt ge: Sr Pe Enthatend zwei Wappen und 4 Buchſtaben. 
legen iſt für 22000 Rehl. zu ve kaufen mit reis „ Thlr. i 
einer Einzahlung von 40% Nd Das aug, Schmidt, E. O, — * Handbuch der Lackir⸗ 


Eintahe Kehl Das Ni 
C und Vergoldungs⸗Kunſt. Enthält alle neuen Erfahrungen 


Eine Buchdruckerei, am liebſten in 
einer Kreisſtadt Schleſiens, wird zu kau⸗ 


thrahme neuer Schüler in die 
as Schule für Hand: 
bote Sener ks Lebrliuge 

des 1 unntag den I. November, Nachmit⸗ 


Jebumeideperden erſucht, dieſelben in Perſon 
Öglinge en, indem nur unter dieſer Bedingung 
und telbenemmen werden. Aufnahme 
Breslau richt ſind unentgeltlich. 
den 27. Octeber 1846. 


Pr Das Euratorium. 


Lion * du LER AELNLEAEN 
nitz er landwirthſchaft⸗ 


die tieſcher Verein. 
bar dene Verſammlung des hie⸗ 
bekamen a ehfepaftlichen Vereins fine. 
banten de, Revbr. d. J. in dem 
eirgnig dale falt 
Gei * 2˙ October 1846. 
ek. v. M. Vorſtand. 
kirch. erckel. Frhr. v. Roth 
Thaer v. Wille, 


= Du rn Er FR Fr 
Jeue 

Die; 2 
Se lie: 


Tu ee |" 6 a et ( ag Sn 
Gute un arfgebrannte Ma : 3 

werden * kaufen rg Herr Maurer: hmide, €. O., Pra t ſches Jandbuch für Deco⸗ 
meiſtet Julius Krauſe, Bürgerwerder im rateur, Zimmermaler und üncher. Enthält Alles, 


en köni Ra; d wird 8 188 R , 
d en Be chen: was zur vortheilhaften Betreibung dieſer Geſchaͤfte in neuerer 


— Zeit zu wiſſen noͤthig iſt. Broch. 10 Sgr. 
Zu verkaufen 3 birkene Sophas, ein Schlaf⸗ 3 zu wiſſ hig f 8 
ſopha, 2 Glasſchränke Stockgaſſe No. 18 im 


— Anzeige für Reiſende, nach Amerika. 
Täglich ſollen ungefähr 100 Ort. Unterſchriebener Schiffs⸗Eigenthümer in Hamburg expedirt regelmäßig monat 
beiten Ach frei nach Breslau ge: lich zweimal große ſchnellſegelnde gekupferte Packet⸗ (Poft-) Schiffe n ach 2 
liefert werden. Cautiousfähige ba Dieſe Schiffe find mit hohen Zwiſchendecken verſehen und zum Transport von 
nehmer erfahren das Nähere, Jun Paſſagieren beſonders ſchön eingerichtet, ſie haben ſich durch glückliche Reiſen ſtets 
keruſtr. No. 5 im Comptoir. gausgezeichnet und die Capitaine find wegen ihrer guten Behandlung und der guten 
Dünger in der Nähe wird zu pach⸗ Verpflegung der Paſſagiere aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen 
Fpedirt und im Früh⸗ und 


ten verlangt. Adreſſen vellebe man Amerikas werden gleichfalls gute ſchnellſegelnde Schi e 
8 No. 5 im Comptoir ab Nach⸗Jahre nach New Otten ſo er 6 5 
2 — —, Bei dem ſehr billigen Paſſagegelde dieſer Schiffe und der vortheilhaften, be⸗ 

Ferti e Hemden quemen und wohlfeilen Verbindung mit Hamburg vermittelſt der preußiſchen und 
von dauerhafter Esfnwanı a 20 Sgr., 25 Ser. baperiſchen Eiſenbahnen und der Elbe iſt der Weg über Hamburg, wegen des ge⸗ 


„Rettungs Verein. 

che ordentliche General⸗Verſamm⸗ 

> „oenäß $. 12 der Statuten im 

Tae nabend ſchen Lokale auf der Carlsſtraße, 
uhr, tan 7. November c, Abends um 


— Das Directorium. 


8 bis 6 Rihlr., fo wie weiße reine Leinwand, das ringſten Aufwandes von Koſten und Zeit gewiß der richtigſte. 
N Sn den kanntma chung. Schock 6 dis 50 Rttir., empfiehlt einer gütigen Nähere Nachricht ertheilen die Agenten und auf ne; Briefe 
Find % Lerzeichneten Gericht ſollen 2 Etr. Beachtung die Handlung x Rob. M. Sloman 
beſtime und 4 zum beliebigen Gebrauch be⸗ 5 Callenberg & F. Zellen, Hamb 1846 2 * * D 0 
Mels falle 35 pfd zum Einſtampfen Ning No. 14 Iſte Etage. urg, Januar . Eigenthümer der Packet⸗ Schiffe. 
ein Tertenden rte Akten öffentlich an den UU Fre ee DT RT 2 — ———— 
m v 1 ö 7 N SV, 
,, 
endet d. J. Nach mitt. a, Pid- 3 Sat, aneh des Winhändier . Das Annahme⸗Comptoir der berühmten Kunftfärberei von 


vor 5 Buttermarktſeite No. 5 im Keller. 
Ft wan, dds; N 
Angeln n, zu Director Mallickh ange⸗ 


_— C. G. Schiele in Berlin 
erſche Würſte befindet ſich ſeit 6 Jahren in Breslau, am Neumarkt No. 42, bei 
ſind Jauer ſche „Wurſt 25 . Eduard Groß. ar 


October 1846. ebwann unge 2 25 
e dee, ne Ke ah 8 gf lr le xx ra xa ac ca fr e l 


önigl. Landgericht. Ohlauer Straße No. 80. 


Soeben iſt in der Schulz ſchen Buchhand⸗ 
lung in Breslau erſchienen: 

Die fünfte Auflage von N 
Dr. Anton Theiner als Wider: 


ſacher von Johannes Ronge. 
Eine Beleuchtung der Verhältniſſe Beider zu 
einander und zu der chriſt katholiſchen Ger 
meinde in Breslau 


von Dr. Ottemar Benſch. Geh. 5 Ser. Extra feine Vanille⸗Chokolade von Caracas⸗ 
niere d Espagne, das Pfund 25 Sgr. 


Dr nu > SEE EEE 
Sowohl unferem vollſtändigen 


Muſikalien-Leih-Juſtitut, 


als auch der reichhaltigen den tſchen, fran. Feinſte Gewürz⸗Chocoladen, von 7 


zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue . unter den 
illi edingungen beitreten, 
villa ne Nuckort in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

L. Ph. von Richthofen, 

Königl. Preuß. Landrath. 
Handbuch fuͤr Landraͤthe 
für Lokal⸗, Polizei u. Kommunal; 

Behörden und Beamte. 
2te vermehrte und verbeſſerte 

Auflage. 
gr. 8vo. 264 und VIII Seiten. 
Preis: 1 Rthlr. 74 Sgr. 


8 Unterrichts⸗Anzeige. f 
Einige Fräulein, deren geehrte Eltern wün 
ſchen, daß ihre Töchter den Tanzunterricht 
nur mit Mädchen zuſammen haben, köa⸗ 
nen noch an den Tanzſtunden, welche Herr 
Baptiſte in meiner Penſion ertheilt, und 
welche mit dem 4. November begingen, theil⸗ 

nehmen. Breslau, den 29. Ocotber 1846. 

Verw. Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer höheren Töchterſchule 
und Penſions⸗Anſtalt. 


Tanz: Unterricht. 

Den Tten November beginnt in meiner 
Anſtalt der Tanzunterricht unter Leitung des 
Herin Baptiſte. 

C. Thiemann, Ring No. 32. 


Feine wohlriechende 


Varinas⸗Cigarren, 
die 100 Stück 1 Thlr. 5 Sgr. 
Ferner leichte und abgelagerte 


Cubana⸗Cigarren, 


100 Stück 18 Sgr. 
Bei Abnahme beider Sorten 
von 500 Stück — 100 Stück 
gratis! 


empfiehlt 
August Hertzog, 
Schweidnitzer Str. No. 5. 


5 Eſſig⸗Lagerfäſſer 
mit ſtarken eiſernen Reifen ſind 
Nicolaiſtraße im rothen Hahn. 


Zum Karpfeneſſen 
heute Mittag und Abend ladet ergebenſt ein 
C. Schwartz, Neumarkt No. 8 
R in drei Zauben, 


Es wird fofort oder Weihnachten eine Rech⸗ 
nungs führer⸗ oder Guts⸗Inſpektorſtelle geſucht, 
es kann Caution geſtellt werden; gründliche 
Brennereis und Wieſenbau⸗Kenntniſſe, wie 
gute Zeugniſſe ſind vorhanden. Adreſſen wer⸗ 
den sub P. in der Buchhandlung von Jg. 
Kohn zu Breslau, Schmiedebrücke No. 16, 
angenommen. N 


Geſucht wird 
eliſcher Schulamts⸗ Kandidat, der 
muſikatiſch iſt, als Hauslehrer, und kann ſich 
unter der Chiffre: H. franco Reichenbach 
1. Schl. zugleich mit dem Beifügen feines zu 
wünſchenden Honorars melden. 


Eine junge Dame, welche ſich hier den 

dale ett. Studien widmet, wünscht in 

ſpielen dolungsſtunden Unterricht im Flügel 

Sandstraße e. Das Nähere neur 

Stiegen hoch — im: Orinen Baum, drei 
Ein junger eb 

der zur Grohe aeter 


zu verkaufen 


ein sans 


r 
einem Orte als Kellner ger zudeit 5 Jahre ar 
mit vorzüglichen ER 7 e 
jezt wo möglich ald Bedienter . er 
als Kellner unterzukommen. 5 eder 
Näheres bei Herrn Tralles, Schubbrücke 
No. 66. 
ine geſunde kräftige 
einige 340 eſtillt hat, findet bald ein Unter, 
kommen be einer anſtändigen Herzſchaft 
Näheres Biſchofsſtraße Nr. 2 zwei Stiegen hoch. 
rr 


Eine Rolle verſchiedene Papiere, worunter 
Quittungen und Wege 1 vorgeſtern Abend 
auf der Schweidnizer Straße verloren ge 


Land⸗Amme, die ſchon 


gangen. Der Finder wolle dieſelbe gegen! mann, von 


eine Belohnung Schweidnſtzer Straße No. 9 
ee im Gigarzen-@ewöibe gefälligſt ab: 
geben. 


le Bordeaux; Hr. Fri 


Die 


beehrt ſich einem hoch 


feiuſten Qualität gefertigt, und zwar: 


Extra feine Bahia⸗Chocolade mit Vanille 
Extra feine Vanille⸗Chocoladen, von 12 ½ 
. ©s 
Geſundheits⸗Chocoaden, von 9 bis 
Homöopathische Chocoladen 12 ½ 


Ma MU 


15 Sgr. 


unn 


Ceylon⸗Isländiſch⸗Carageen⸗ Moos⸗Chocolade 


Osmazom⸗ oder Bouillon⸗Chocolade 15 Sgr. 
Gerſten⸗Chocolade für Bruſtkranke 15 Sgr. 
China⸗Chocolade für Bruſtkranke 15 Sgr. 
Althee⸗ oder Bruſt⸗Chocolade 15 Sgr. 


Ferner Sanitaͤts⸗Bonbons, als: Mohruͤben⸗, Malz, Bruft: u. Althe 


Dampf⸗Chokoladen-Fabrik 
J. G. Mielke in Frankfurt a. O. 


verehrten Publikum ihre Fabrikate auf das angelegentlichſte zu empfehlen. Sämmtliche Chocoladen werden in des 


Cacao, a la ma- Feinſte Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade, für Kinder zum Roh’ 
effen, 15 Sgr. 


20 Sgr. Eichel⸗Chocola 
bis 17%, Sgr. 
r. bis 15 Sgr. 
12 ½ Sgr. 
Sgr. 


2 
2 
2 


a 15 und 


Feinſte Deſſert⸗Chocol 
Chocoladen⸗Plätzchen, 


Cacao⸗ Caffee. 


Neue Magens und Gefundheitd+Chocolade in 
(entölte) 12 Sgr. 
Racahout des Arabes, in Schachteln, Nr. 


de 15 Sgr. 
. Dein 


1 und Nr. 20 
20 Sgr. 


Cacao⸗Thee, Nr. 1 und Nr. 2, à 4 und 7%, Sgr. 


aden, von 12 bis 15 Sgr. 
Nr. 1 und 2, a 12 und 20 Sgr. 


Cacao-Maſſen für Conditoren. 
Chocoladen-Pulver zu Suppen. 


k. 
1 


Ueber die Beſchaffenheit meiner Fabrikate enthalte ich mich jeder lobenden Anpreiſung, ich bitte nur, ein verehrtes Publikum mög 
ſich hochgeneigteſt ſelbſt von der Güte überzeugen. 


Daß meine Chocoladen Anerkennung verdienen, geht aus dem Zeugniſſe des Hrn. Geheimen Medizinalrath Dr. Franke, 
bierſelbſt hervor, indem er ſagt: 5 y . 
Atteſt. Die in der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik des Herrn J. G. Mielke hierſelbſt verfertigten, verſchiedenen Chocoladen, find n 
allein von mir wiederholt unterſucht und geprüft worden, ſondern ich habe mich auch von ihrer Zuſammenſetzung, der Wa 
dazu verwendeten Materialien und der Bereitungsart derſelben anſchaulich unterrichtet. Nach der genommenen Ueberzeu 
kann ich die vorzügliche Güte dieſer Fabrikate bekunden, und nehme daher gern Veranlaſſung, dieſelben als in jeder 


würdig zu empfehlen. 
ig . — die von dem Herrn J. G. Mielke bereiteten Mohrrüben⸗, Malz und Bruſt⸗Bonbons, 


Dr. Franke, 


ziehung preis 

8 Gleichzeit 

ſam bei Huſten⸗ und Bruſtleiden beſte 
Frankfurt a. O., im Marz 1843. 


(L. S.) 


Die Haupt⸗Niederlage für S 


Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechtsſtraße No. 27, vis-à- vis der Poſt. 


Derſelbe iſt von mir mit einem Lager ausgerüſtet, womit jeder Auftrag ſofort zu den Fabrikpreiſen nebſt Fabrik⸗Rabatt aus 


Herr 


ns empfohlen zu werden. 


(gez.) 


Königlicher Geheimer Regie 


ehleſien meiner 


Ritter a. 
45 
610 
Br 


als hell, 


rungs⸗ und Medizinal⸗Rath. 


ſaͤmmtlichen Fabrikate hal 


zefahet 


wird. Mittelſt Dampfwagen mache ich jetzt dem Herrn Herrmann Hammer wöchentlich ſriſche Zuſendungen. 


J. G. Mielke, Dampf: Chocoladen Fabrik- Befiger. 


Frankfurt a. O., im Oktober 1846. 


Ein Wachtelhund, mit den Buchſtaben F. W. s 1e: Hr. Baron v. Saurma, von Dyas; No. 24; Hr. Plinta, Beamunſegn f 


auf dem Halsbande hat ſich am ligten d. M. 
zu mir gefunden und kann im Bernhardiner⸗ 
Hospital bei Frau Stadler abgeholt werden. 
Zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 38 
Termin Oſtern: ein freundliches Quartier von 
von 8 Piecen. 
1 ein Hausladen. 
Sogleich ein großes Zſenſtriges Zimmer 
vornheraus unmeublirt. 


” 


Zu vermiethen und bald zu beziehen: 
Die ite Etage einer herrschaftl. Wohnung, 
an Eleganz den Miethsanferderungen 
entsprechend. 

Näheres im Gommissions- Comtoir des 
Herrn Selbstherr oder Sandstrasse 
No. 12, Ite Etage, 


Gut meublirte Zimmer 
find Tauenzienſtraße Nro. 36 D (Ecke des 
Tauenzienplatzes) auf jede beliebige Zeit ſtets 


du vermiethen bei Schultze. 
Reuſcheſtraße Nr. 7, vorn heraus, iſt eine 

große meublirte Stube zu vermiethen und da⸗ 

ſelbſt in der Conditorei zu erfahren. 


Ring No. 48 
iſt im Hofe ein Gewölbe, das auch zu einem 
Comptoire benutzt werden kann, bald, oder 
zu Weihnachten zu vermiethen. 


Ein geräumiger Verkaufsladen iſt zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtraße No. 13. 


Eine Stube mit Kabinet, Küche und Bo⸗ 
denkammer find veränderungs halber 
vermiethen, Oderſtraße 


gleich zu Oſtrowo; . 
No. 27 im Zten Stock. — — 32 gol g 


Hr. Hoffmann, Gutsbeſ., von Gläſersdorf; 
Hr. Berliner, Kaufm., von Leobſchutz; Herr 
Mehwald, Kaufm., von Liegnitz; Herr Al⸗ 
berti, Kaufm., von Waldenburg; Hr. Hilde⸗ 
brand, Kaufm., von Gr.⸗Glogauz Hr. Ker⸗ 
nich, Kaufm, von Bialyſtock; Hr. Daber⸗ 
kow, Partikulier, von Gleiwig. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Fiedler, Gutsbefiger, 
von Juliusburg; Hr. Zingel, Land: und 
Stadtrichter, von Winzig; 
mann, von Langenbielau; 
Kaufm., von Peterswaldau; 
Kaufm., von Friedebergz 
Kaufm., von Grüſſau; Hr. Satalecki, Haus⸗ 
befiger, von Krakau. — In den 3 Ber 
gen: Hr. Heggenberger, Hauptmann, Herr 
Salut, Kaufm., beide von Friedeberg; Herr 
Menger, Kaufm., von Hanau; Hr. Haſel⸗ 
porſt, Kaufm., von Dresden; Hr. Pappen⸗ 
heim, Kaufm., von Berlin; Hr. Warmer, 
Kaufm., von Liegnig; Hr. Franke, Kaufm., 
von Hamburg; Hr. Wiede, Maſchinenbauer, 
von Chemnig; Hr. Craß, Tonkünſtler, Hr. 
Brandhof, Opernſänger, beide von Frank⸗ 
furt o. M. Im deutſchen Haus: Hr. 
Wodiczka, Juſtizrath, von Bauerwig; Frau 
Rendant v. Manſtein, von Berlin; Herr 
Wo ff, Kaufm., von Poſen; Hr. Schneider, 
Juſtizrath, von Namslau. In zwei 
gold. Löwen: Hr. Wartenberg, Bau⸗Con⸗ 
dukteur, von Brieg; Hr. Seiffert, Partikul., 
von Niewodnig; Hr. Ebſtein, Glas hüttenbeſ., 
von Czarnowanz; Hr. Altmann, Kaufmann, 
von Wartenberg; Hr. Hüfecken, Kaufmann, 
von Limburg; Hr. Fayance, Kaufmann, von 
Kaufm., von Sa⸗ 
Zepter: Hr. v. Kor 


Hr. Wurſtmann, 
Hr. Lazarus, 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, helle enberg, Student, von Berlin. — In der 


Küche, Bodengelaß und Keller iſt Ring No. 24 Königs⸗Krone: 
g Das Nähere ter, von Sommerfeld. 


von Oſtern ab zu vermiethen. 
beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Prinzeſſin Biron 
„. Eurland, von Milentſchin; Frau Landſch.⸗ 
Direktor v. Debſchütz, von Pollentſchine; Frau 
Gutsbeſitzerin Guradze, von Toſt; Herr von 
Haza⸗Radlitz, Landrath, von Samter; Herr 
Lejeune, Ingenieur, von Lüttich; Hr. Gueno, 
Hr. Rivot, Ingenieure, von Paris; Herr 
v. Schwemler, Ritt meiſter, von Charlotten⸗ 
brunn; Hr. Michaelis, Kaufm., von Glogau; 


Hr. Landesmann, Kfm., von Wien; Hr. Val⸗ 


lentin, Kaufmann, von Berlin; Hr. Graf 
v. Mycielski, von Dembno; Hr. Graf von 
Krosnowski, von Zagrobella in Gallizien; Hr. 
Baron v. Falkenhauſen, von Wallisfurth; 


Hr. Heyer, Forſtbeam⸗ 
Im weißen 
Roß: Hr. Rumpel, Partikul., Herr Uike, 
Holzhändler, beide von Tannhauſen; Herr 
Buſch, Gutsbeſ., von Pawonkau; Hr. Franke, 
Inſp., von Rogau; Hr. Wilde, Gutsbeſitzer, 
von Bruch. Im weißen Storch: Hr. 


Lande, Kaufm., von Oſtrowo; Hr. Mirbt, 


Kaufm., von Gnadenftrei. — Im Kron⸗ 
prinz: Hr. Werner, Wicthſch.⸗Inſp., von 
Schierokau. — Im Privat⸗ Logis: Herr 
Hr. Krüger, Kaufm., von Frankfurt, Herr 
Hirche, Paſtor, von Rohnſtock, Hr. Simſon, 
Referendar, von Königsderg, Albrechts ſtraße 


Hr. Auſt, Kauf⸗ 


Hr. Hartmann, 


Univerſitäts 


Krakau, Fiſchergaſſe No. 1; Hr. Et 
Student, von Oſtrowo, Schmiedebr. No. ner 
Hr. Heegewald, Bau- Kondukteur, von Rei anf 
Tauenzienſtr. No. 36 d.; Hr. Aum dl 
Handlüngsreiſender, von Gredſtadt, am Stad 


graben No. 1. 


—  umeniir 


Wechsel-, Geld- u. Effe cten- Course, 
Breslau den 20. October 1846. 


2 Geld 
Wechsel- Course. ee; 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 139 
Hamburg in Banco. |& Vista] — 1179 
Der e 2 Mon. 149, 14 Y% 
London für ı Pf. St. |3Mon.| — 6,5 
W 2 Mon — . 10% 
Ni AVistal — ga 
P 2 Mon = 
Geld - Course. 

Kaiserl. Ducaten 96 2 
Friedrichsd' or. — 7 
Denise Rt 111 Ya = ' 
Polnisch Courant — * 
Polnisch Papier- Geld — 9⁵ 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl.] 103%, 7 

N 
Eflecten - Course. | & 
Staats-Schuldscheine . 3% a 9% 
Seeh.-Pr.-ScheineäsoR.|— | 9%, | — 
Breslauer Stadt-Obligat, 3% — 97 
Dito Gerechtigk. dito 4 4 — 
Grossherz Pos. Pfandbr. |4 102%, sh 
dito dito dito 3) — 9 

Schles. Pfandbr. v. 1000R, 3 97%, je‘ 

dito dito 500K. 3 974, I 
dito Litt B. dito 100R.|d | — 10 

dito dito 300 R. 4 m 101 

dito dito 3% 96 1 
Disconto she 5 i 


Druck und Verlag von W. G. Kors 


— 


Sternwarte. 


Hr. v. Krewel, von Gr.⸗Breeſa; Herr von 1840. |Barcmet Thermometer. Wind. 8 
Hautwig, Major, Hr. Gutniak, Kandidat, 28. Octbr =. . 3 att, 
Me von Berlin; Hr. v. Haza, Kammer: 5 3. L. inneres. | auß eres. feuchtes nic tuns. et. 
vo von Poſen; Hr. v. Motz, Oberförſter,—ĩ⸗ł4⸗VuUñ, niebriger. gehe! 
Baron 5.8. — Im weißen Adler: Herr Morgens 9 Uhr, | 28, 096 = 11,00 | + 60 | 09 7 [über 
N Seydiſe, von Pilgramshain; Herr Nachm. 5 032 ＋ 1050 + 5,5 06 8 14 3% 
Kaufm von alm, von Aachen; Hr. Sack, Abends 10 9,20 ＋ 985 + 43 05 5 6 :< 

„„von Hamburg; Hr. Schaller, Kauf: | Minimum 0.20 ＋ 9,85 4 44 02 6 

orzheim; Hr. Aderian, Kauf⸗ Maximum 0 50 |+ 1,00 + 60 0,6 


mann, von Leipzig; Hr. Streich, Kaufmann, 


ebländer, Bankier, 


von Beuthen. — Im Hotel de Sile- 


Temperatur der Oder + 9,6 


